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Rundſchau. 


In Frankreich hat der Miniſter des Aeußern nun auch 
wieder einmal Gelegenheit gehabt, den Franzoſen etwas von der 
koloſſalen Bedeutung der grande nation für das Heil der Völker 
zu erzählen. In Saint-Quentin wurde dieſen Sonntag das 
Denkmal zur Erinnerung an die Vertheidigung von Saint⸗ 
Quentin im Jahre 1557 feierlich enthüllt. Der Miniſter des 
Auswärtigen Hanotaux hielt hierbei eine Rede, in der er an die 
traurige Lage des vom Feinde überzogenen Frankreich im Jahre 
1557 erinnerte und hinzufügte, Frankreich, das im Laufe ſeiner 
Geſchichte wiederholte Schickſalsſchläge erfahren habe, habe ſich 
immer wieder erhoben und es habe um ſich mehrere mächtige 
Regierungen, deren Herrſchaft unerſchütterlich ſchien, zuſammen⸗ 
brechen ſehen. Vieſe Lebenskraft verdanke Frankreich nicht allein 
ſeinem ſtarken Patriotismus, ſondern der unleugbaren Nothwendig⸗ 
keit ſeiner Rolle unter den anderen Völkern, welche ihm ſtets 
werthvolle Sympathien und thätige und ausdauernde Mithilfe 
eingetragen habe. Aber Frankreich müſſe ſich den ihm von ſeiner 
Beſtimmung zugewieſenen Aufgaben treu erweiſen und müſſe die 
wachſame Hüterin der edlen Ideen und der großen Grundſätze 
bleiben, die auf dem Rechte beruhen. Geſichert durch ſeine 
Stärke und das weile Haushalten mit feinen Kräften, ſicher in 
ſeinen Freundſchaften, fähig zur Begeiſterung und zu Opfern, 
und auf der Hut gegen den Geiſt der Abenteuer, könne Frankreich 
mit Vertrauen der Zukunft entgegenſehen. 

Der Pariſer „Figaro hatte es bereits einmal erzählt, 
daß Frankreichs „Bündniß“ mit Rußland nur ein defenſives 
ſei, Rußland alſo zur Hilfe bereit wäre, wenn Frankreich 
angegriffen würde. Alſo an eine Wiedereroberung der Reichs⸗ 
lande ſeitens Frankreichs mit ruffiſcher Hilfe fet nicht zu denken. 
Andrerſeits aber meint der „Figaro“: Dies iſt zweifellos, am 
Tage, wo Deutſchland mit auswärtigen Schwierigkeiten zu 

mpfen hätte, welche es ſeiner Bewegungs fähigkeit Frankreich 
gegenüber beraubte, würde die Franzoſen keine menſchliche oder 
göttliche Kraft an einer Einmiſchung zum Zwecke des Zerreißens 

Frankfurter Friedens hindern. — Hier wird es alſo offen 
und deutlich genug ausgeſprochen — woran freilich kein Einfid- 
tiger je gezweifelt haben wird —, daß Frankreich nur auf irgend 
eine kriegertſche Verwickelung Deutſchlands wartet, um gegen 
dieſes behufs Wiedergewinnung Elſaß⸗Lothringens vorzugehen. 
Nun, mögen fie getroſt warten! 

Der Vertrag über die Emiſſion einer chin eſiſchen 4 
prozentigen Goldanleihe von 400 Millionen Free. iſt 
ſeitens ſechs franzöſiſcher und vier ruſſiſcher Bankhäuſer 
einerſeits und den inelijden Bevollmächtigten andererſeits 
Sonnabend Abend unterſchrieben worden. Die Tilgungsfriſt 
beträgt 36 Jahre, bis dahin darf weder eine Konverſion noch 
vollſtändige Tilgung ſtattfinden. China verpflichtet ſich, bis zum 
15. Januar 1896 keinerlet von der Regierung garantirte Gold: 
anleihen zu emittiren. Die Anleihe wird durch Seezölle und 
Hinterlegung von Zollwerthen garantirt. Falls China ſeinen 
= 


Alnebenbürtig. its 


Roman von H. von Ziegler. 
(Nachdruck verboten.) 
5 (26. Fortſetzung.) 

Wildenſtein empfand mit ſcharfem Weh das feine Takt⸗ 
gefühl des Mannes, den er bislang für ſeinen Feind gehalten, 
doch er ſchwieg und Hohenthal fuhr fort: 

„Aber er nahm mir das Verſprechen ab, gegen Nora, auch 
wenn fie älter werde, nie zu erwähnen, wer thre Mutter ge: 
wejen oder auch daß Du ihr durch Bande des Blutes verwandt 

eweſen.“ 
o „Eine harte, furchtbare Bedingung! So darf ich auch an 
der Kleinen nicht gut machen, was ich an ihrer Mutter gefehlt?“ 

„Nein. Sie fol nie erfahren, daß Du ihr Oheim biſt, 
ausgenommen ihr Bater theilte es ihr einſt ſelbſt mit.“ 

„Und wie lange bleibt er in Italien?“ 

„Vorläufig bis zum Herbst. Wo er ſich dann niederläßt, 
iſt unbeſtimmt! der Aermſte iſt noch ſo gebrochen über There⸗ 
ſen's Tod, daß wir froh find, wenn er ſich zum Spielen am 
Abend 1 2 ſeinem Innern herausreißt. Er hat ſie unſäg⸗ 
if elteot,” 
ho MBieber wollte fid in Rudolf die alte Eiferſucht regen, doch 
er beherrſchte ſich und ſeufzte nur ſchwer; 

„Wie war's auch anders möglich! Gerade damals, als ich 
ſie aus meinem Herzen herausreißen wollte liebte ich ſie mehr 
denn je: fie war unſres Schloſſes Engel und Sonnenſchein — 
nachdem ſie fortgegangen, wurde es öde und traurig.“ 

„Willſt Du ihr Kind ſehen, Rudolf?“ 

Wie aus einem ſchweren Traume fuhr der Graf empor. 

„Ja, gewiß,“ rief er haſtig, „und wenn es auch nicht wiſſen 
ſoll, wer ich bin, ſo will ich's doch in die Arme ſchließen — 
und lieb haben.“ 

„Om, Nora iſt ein eigenartiges Geſchöpfchen, und nicht allzu 
ſchmiegſam; mich liebt ſie jedoch wie den eigenen Vater. Nora, 
mein Liebling, komm herein,“ rief Hohenthal liebevoll, die Thür 
zum Nebenzimmer öffnend, und ſogleich flog ein kleines, blondes 
Mädchen herein und zu ihm hin. Es trug ein ſchwarzes Trauer⸗ 
kleidchen, auch die Haare wurden durch ein dunkles Band zu⸗ 
rückgehalten, doch nach Kinderart ſtrahlten die blauen Augen 
hell und fröhlich, trozdem fie noch rothgemeint waren vom Abe 

chiede des Vaters per. 
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: Bablungeoerpflidtungen nicht terminmäßig 
übernimmt Rußland deren Erfüllung. 

Im Jahre 1893 trat der Corvetten-Rapitin Rüdiger, 
früher Vice- Gouverneur unter Frhrn. v. Soden in Deutſch- 
Ostafrika, in die Dienſte der Neu⸗Guinea⸗Compagnte; er 
folie vornehmlich die Vertretung des Landesgouverneurs in 
Behinderungsfällen übernehmen. Nach ſeiner Ankunft im Schutz- 
gebiet wurde er zum Vorſteher der Centralſtation Friedrich⸗ 
Wilhelmshafen und bald danach zum Vorſteher des Arbeiterdepots 
daſelbſt ernannt. Zugleich wurde er mit der Wahrnehmung der 
Geſundheitspolizei in den dortigen Häfen betraut. Seit der 
Beurlaubung des Landeshauptmanns Schmiele wurde er mit 
Leitung der Landes hauptmannſchaft betraut. Eine Aenderung 
wird darin nicht mehr eintreten, da die Abſicht beſteht, wie in 
den anderen Kolonien auch in Neu⸗Guinea die Verwaltung an das 
Reich übergehen zu laſſen. 

Der engere Vorſtand des Bundes der Landwirthe 
veröffentlicht folgende Bekanntmachung: „Se. Durchlaucht der 
Fürſt Bismarck haben über den ihm zu einem nationalen 
Zweck übergegebenen, aus den überſchießenden Beiträgen, welche 
zu ſeiner Ehrung anläßlich des 80. Geburtstages eingingen, 
gebildeten Fonds in der Weiſe verfügt, daß als Grundſtock 
für das Heim des Bundes, unſer neu erworbenes Grundſtück 
zu Berlin, Deſſauerſtr. 7, verwendet werden ſoll. Wer werden 
demgemäß verfahren und zum Andenken an den Stifter in der 
Eintritishalle des Hauſes ſein Bildniß oder ſeine Büſte anbringen 
laſſen. Durch dieſen Beweis hochherzigen Wohlwollens hat ſich 
der Fürſt ein neues unvergängliches Denkmal in den Herzen 
der deutſchen Landwirthe geſetzt. Aber er zeigt uns auch, wie 
ſehr er, von der Richtigkeit und Wichtigkeit der Bundes⸗ 
beſtrebungen überzeugt, was an ihm iſt, dazu beiträgt, ſeinen 
Beſtand zu ſichern und ſeine Verhältniſſe zu feſtigen. Dieſe 
abermalige Anerkennung unferer Thätigkeit von dem größten 
Staatsmann des Jahrhunderts ſoll uns ein neuer Anſporn ſein, 
unentwegt weiter zu kämpfen bis zum Siege. Wir ſehen aber 
darin auch eine werthvolle Beſtätigung, daß unſere Beſtrebungen 
auf nationalem Boden ſtehen.“ 

Den heſſiſchen Zentrumswählern ift für die bevor⸗ 
ſtehenden Landtagswahlen von dem Führer der Partei folgende 
Richtſchnur gegeben worden: Wir wählen um keinen Preis einen 
Liberalen. Jeder, er mag fein, wer er will, er mag ein Pros 
gramm haben, welches er will, wenn wir erwarten dürfen, daß er 
für die religidje Freiheit eintritt, iſt er unſer Mann. Die „Nat. 
Ztg.“ bemerkt dazu: Damit iſt praktiſch das Bündniß mit der 
Sozialdemokratie, das bereits in Baden beſteht, auch für 
Heſſen protlamirt. — Vortrefflich nimmt ſich übrigens das 
Wort „religiöſe Freiheit“ im Munde dieſer Dunkelmänner aus. 

Zur Reform des medieiniſchen Studiums wird der 
„Köln. Volksztg.“ geichrieben* „Die neu beſchloſſenen Aende⸗ 
rungen im mediciniſchen Studium werden in Aerztekreiſen vielfach 
begrüßt, doch ſind auch Bedenken zu äußern. Das ſogenannte 


nachkommt, jo 


„Onkel Eduard,“ rief Nora luſtig, denke nur, ich habe 
zwanzig Schmetterlinge gezählt, die beim Fenſter vorbeiflogen 
und Frau Anna ſagt, wenn ich fünfundzwanzig geſehen habe, 
bekomme ich etwas geſchenkt; iſt das wahr, lieber, guter Onkel?“ 

„Wenn es Frau Anna ſagt, wird es wohl ſeine Richtig⸗ 
keit haben,“ lächelte Hohenthal gütig. „Was wünſcht ſich denn 
meine liebe Kleine?“ 

„Natürlich Schokolade, Onkel,“ lächelte fie ſchelmiſch, ſchöne, 
füße Pralinees, wie mir Papa fie immer mitbringt, wenn er 
verreiſt war. Ach, ich eſſe fie fo gerne und — die arme Mama —“ 

Hier drohte das Kinderſtimmchen zu brechen, die blauen 
Augen füllten ſich mit Thränen und der Baron jagte, raſch zu 
etwas anderem übergehend: 

rr wir find nicht allein. Geh zu dem Herrn und fage 
en Tag.” 

Das Kind rieb fid die Augen und ging dann fogleid ger 
horſam zu dem Fremden, um denjelten zu begrüßen. „Guten 
Tag,“ ſagte es, knixte und ſtreckte freundlich das Händchen aus, 
doch plötzlich ſtockte die Stimme. Nora wandte ſich, ehe noch 
der Graf ſie anredete, zu Hohenthal und ſagte kurz: 

i „Onkel Eduard, fol ich dem Herrn denn auch die Gand 
eben?“ 

: „Ja gewiß, Liebling; es ift ein neuer Onkel, der Dich ſehr 
lieb haben wird.“ 

„Das glaube ich nicht,“ antwortete das kleine Mädchen 
trotzig, „und ein Onkel iſt's auch nicht — ich habe außer Dir 
gar keinen.“ 

Wie ein Blitz durchſchoß den Grafen ein ſchneidendes Weh⸗ 
gefühl; einſt hatte er der Schweſter, die ihm flehend die Hand 
hingeſtreckt, hart und lieblos geſagt: „Ich habe keine Schweſter.“ 
Und nun ſtand deren Töchterchen, ein Kind noch, vor ihm und 
erklärte mit genau derſelben Schroffheit und echt Wildenſtein'ſcher 
Kopfwendung: „Ich habe keinen Onkel!“ O wunderliche Ne» 
meſis! Sie ſchlug ihren Stachel tief in des gramvollen, einſamen 
Mannes Bruſt und zwar durch zarte Kinderlippen, die nicht ein: 
mal wußten, was fie fagtan. 

„Aber Du kennſt den Herrn doch gar nicht, Nora,“ gebot 
der Baron ſtreng, „gieb ihm die Hand, ſage ich.“ 

„Er war ſchon damals ſo böſe, als ich mit der Mama bei 
Dir war, Onkel Eduard,“ entgegnete das Kind mit blitzenden 
Augen, „ich erinnere mich noch ganz genau und — werde ihm 
pd ganz gewiß keine Hand geben.“ 


gut 
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Phyſikum erſt in das fünfte, ſtatt bisher in das vierte Semeſter 
zu verlegen ſei nicht angemeſſen, da dieſe Einführung für viele 
Studenten nur ein Bummetſemeſter mehr bedeute. Es iſt garnicht 
gut, ſchwachen Naturen in dieſer Richtung Gelegenheit zu geben. 
Die Zahl der bemooſten Häupter von 15, 16 und mehr 
Semeſtern, welche heute die Hochſchulen unthätig „abtrinkt“, beſteht 
zum geringſten Theil aus Leuten, welche nie gearbeitet haben, 
fondern meiſt aus ſolchen, welche zu jpät den Anfang machten 
und dann nicht mehr die moraliſche Kraft hatten. Die Gre 
höhung der Kliniſchen Semeſter, das obligatoriſche Jahr 
Krankenhausdienſt, vielleicht auch das Verbot den Doctortitel vor 
dem Examen zu erwerben, ſind als Bedürfniß längſt empfunden 
worden. Allerdings wird das mediciniſche Studium dadurch 
bedeutend vertheuert andrerſeits wird dadurch aber auch 
vielleicht die Zunahme des geiſtigen Proletariats in der Medicin 
und der Zudrang zum ärztlichen Beruf überhaupt vermindert, 
vor Allem jedoch der leidenden Menſchheit gedient. Zu bedauern 
it, daß auch diesmal die Pſychatrie wieder nicht zum obligato⸗ 
riſchen Fach gemacht wurde, und doch ſind die meiſten praktiſchen 
Aerzte hier abſolut unfähig auch nur Diagnoſen zu ſtellen. Zu 
bedauern iſt ferner auch, daß das Doctorexamen nur verſchoben, 
aber nicht verändert wurde Der Doctortitel iſt die höchſte aka⸗ 
demiſche Ehre. Die mediciniſchen Doctorarbeiten ſind jedoch heut 
zu Tage vielfach unter den Nullwerth herabgeſunken, und das 
Examen iſt manchmal nicht vielmehr wie eine Komödie. An 
einzelnen Univerſitäten koſtet dieſer „Scherz“ bis zu 600 Mark. 
Entweder beſſere man alſo die Doctorarbeiten, oder gebe, wie 
dies in Oeſterreich geſchieht, jedem, welcher das Staatsexamen 
gemacht bat, das Recht, den — wiſſenſchaftlich heute werthloſen — 
Doctortitel zu führen.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, 5. Juli. 

Der Kaifec tft am Sonnabend Vormittag in Stockholm 
eingetroffen. Die Kaiſeryacht „Hohenzollern“ paſſirte um 10 
Uhr die Oskar⸗Frederiksborgsfeſtung, von welcher die „Hohen⸗ 
zollern“ mit Salutſchüſſen und Hurrahrufen begrüßt wurde, 
welche die Bemannung der Hohenzollern erwiderte. Das vor 
Anker liegende ſchwedtſche Geſchwader hieß die Kaiſeryacht eben⸗ 
falls mit Salutſchüſſen willkommen. Der Kaiſer wurde vom 
König Oskar empfangen. Nachdem Letzterer das Kaiſerſchiff 
beſi tigt, begaben ſich beide Monarchen ins Schloß, wo Tafel 
eo. Am Sonntag beabſichtigte der Kaiſer Ausflüge zu 
machen. 

Ueber die Ankunft der Kaiſerin auf der Wildpark⸗ 
ſtation berichtet die „N. A. Z.“: Für die Kaiſerin war bei 
der Ankunft eine Art Brücke beſchafft, welche ſich, allmälig 
niedriger werdend, von der Thür des Salonwagens dis zu der 
Equipage, die die Kaiſerin nach dem Neuen Palais brachte, 
hinzog. Zu beiden Seiten der Brücke, welche au den Salon: 
wagen herangeſchoben wurde, waren Geländer angebracht. Man 


„Laß fie, Hohenthal,“ fagte Wildenſtein ernſt, „ſie hat 
unſeren Charakter und der läßt ſich nicht brechen. Vielleicht — 
kreuzt Thereſens Kind einſt wieder meinen Lebenspfad; vielleicht 
führt Gott noch alles gut hinaus. — Ich bin der einſame 
Einſiedler daheim, wie in der Wüſte: Leb ewohl, ich fahre noch 
heute nach Hauſe.“ 

Als die Thür ſich hinter dem Grafen geſchloſſen, warf ſich 
die kleine Nora weinend in des guten Onkels Arme. : 

„Onkel Eduard, bit Du mir böſe, daß ich den fremden 
Herrn nicht leiden kann? Ach, ſei mir doch wieder gut, bitte, 
bitte! Ich will's nie mehr thun.“ 

„Es war ſehr Unrecht von Dir, Nora,“ antwortete Hohen⸗ 
thal traurig, „ſieh', der fremde Herr hat Deine Mama ſehr lieb 
gehabt und war ſo erſchrocken als er hörte — ſie ſei geſtorben. 
Und es hätte ihm Freude bereitet, wenn Du freundlich zu ihm 
geweſen wärſt!“ 

Am Abend deſſelben Tages kam von Graf Rudolf eine 
große Schokoladendüte für Nora und ein Billet an Hohenthal 
adreſſirt, welches lautete: 


„Ich fahre nach dem Wildenſtein. Wenn Du zuruck biſt, 
komm', bitte, gleich zu mir, damit wir gufammen plaudern 
können. Das Löwenfell, welches ich Dir mitbrachte, harrt 
noch Deiner Befigübernahme. Lebewohl auf Wiederſehen. 

Rudolf.“ 


Schon am folgenden Tage brachte Baron Hohenthal fein 
Pflegetöchterchen, wie er Nora nannte, in eines der erſten Wen. 
ſionate der Reſidenz, wo ſie bis zu ihrer Einſegnung bleiben 
ſollte. Das ſchon jetzt ſich bei Nora kundgebende Talent zur 
Schauſpielerin befümmerte den Baron eigentlich ſehr, doch ſah er 
ein, daz es nicht in feiner Macht ſtand, hier einzugreifen. 

Der Kleinen ward der Abſchied von dem geliebten Onkel 
bitterſchwer. Als der Vater vor einigen Tagen fortreifte, blieb 
ihr noch immer Frau Anna, ihre Wärterin, und der Onkel 
Hohenthal, nun aber ſollte fie ganz allein unter all den fremden 
Menſchen bleiben! Zahlloſe Kinderaugen ſtarrten ſie in dem 
Penſtonate neugierig an, ſie hörte leiſes Fluſtern, Kichern und 
Tuſcheln und mit einem Male brach die ungeſtüme Natur bei 
ihr durch. Sie lief, ſo raſch ſie konnte, in das Zimmer der 
Vorſteherin, einer gütigen alten Dame. 

(Fortſetzung folgt.) 


vermied durch dieſe Vorrichtung, daß die hohe Frau beim 
Ausſteigen genöthigt war, irgend welche Stufen zu ſteigen. Die 
Ratjerin hat übrigens feſten Schrittes den Salonwagen verlaſſen 
und ebenſo den Weg über dieſe Brücke bis zum Wagen genommen. 
Kronprinz Friedrich Wilhelm von Preußen genießt 


ſeit einiger Zeit den Religionsunterricht des Hofpredigers und 
Garniſonoberpfarrers Dr. Frommel in Berlin. 

König Albert von Sachſen hat ſich Sonntag Vormittag 
zur Theilnahme am 15. mitteldeutſchen Bundesſchietzen nach 
Chemnitz begeben. — Sonnabend fand in Dresden in Gegenwart 
des Königs und der Königin, der prinzlichen Herrſchaften und 
zahlreicher Würdenträger die feierliche Einweihung der Königin 
Rarola-Brüde ſtatt. 

Der Kaiſer hat Prinz Eugen von Schweden 
a la suite des preußiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 8 geſtellt. 

Im Reichstagswahlkreiſe Meſeritz⸗Vomſt wird Stichwahl 
zwiſchen Dziembowski (freikonſ) und v. Szymanski (Pole) 
erforderlich. 

Reichskanzler Fürſt Hohenlohe hat am Sonntag der 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Kronberg im Taunus einen Beſuch 
gemacht. Von dort hat ſich der Fürſt mit ſeiner Gemahlin 
über München nach Alt⸗Auſſee begeben. 

Fürſt Bismarck machte Sonnabend Morgen allein einen 
größeren Spaziergang. Als ſich eine Anzahl Fremder vor dem 
Landhauſe angeſammelt hatten, trat der Fürſt an dieſelben 
heran und unterhielt ſich längere Zeit mit ihnen. Das Befinden 
des Fürſten war offenbar recht gut. 

Der zweite Vicepräſident des Abgeordneten hauſes, Dr. 
Graf, der ſich zur Zeit in St Blaſien im Schwarzwalde be⸗ 
findet, iſt ſo ſchwer an einem Herzleiden erkrankt, daß er ſeine 
parlamentariſche Stellung auch nach ſeiner Geneſung nicht mehr 
wird einnehmen können. Es dürfte daher eine Neubeſetzung des 
zweiten Vicepräſidiums im Abgeor dnetenhauſe erfolgen. 

Der Präſident des Patentamtes in Berlin Wirkl. Geh. 
Ober⸗Reg.⸗Rath v. Könen iſt an den Folgen einer Nierenent⸗ 
zündung geſtorben. 

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Der in der Thronrede 
angekündigte Geſetzentwurf betreffend die Einführung des 
Anerbenrechts bei Renten⸗ und Anſiedelungsgütern hat wegen 
der in der Materie liegenden Schwierigkeiten erſt vor Kurzem 
von den drei betheiligten Reſſortminiſterien fertiggeſtellt werden 
können. Das Staats miniſterium hat mit Rückſicht auf die 
vorgerückte Geſchäftslage von der definitiven Feſtſtellung des 
Entwurfs und deſſen Einbringung noch in der gegenwärtigen 
Seſſion Abſtand genommen. Dagegen wird der Entwurf mit 
Begründung in einer der nächſten Nummern vom Reichsanzeiger 
veröffentlicht werden, um damit dieſe ſchwierige und bedeutungs⸗ 
volle Materie der öffentlichen Beurtheilung zu unterbreiten.“ 
Der Inhalt des Entwurfs läßt ſich kurz dahin zuſammenfaſſen 
1) Einführung des Anerben rechts als geſetzlichen Erbrechts, aljo 
unter voller Wahrung der Teſtierfreiheit. 2) Einführung des 
Rentenprinzips dergeſtalt, daß die das Gut nicht übernehmenden 
Miterben ihre Erbantheile, wenn ſolche den Betrag von 30 Mk. 
dm Einzelnen überſteigen, nur in feſter igrerjeits unkündbarer 
Geldrente beanſpruchen können. 3) Eröffnung der Renten⸗ 
banken für die Uebernahme und Ablöſung derjenigen Erbab: 
findungsrenten, welche innerhalb der erſten drei Viertel des 
Zutswerthes zu ſtehen kommen. 

Der Eiſenbahnminiſter hat dem Herrenhaus eine Dent: 
ſchrift über die Durchführung des Großſchifffahrtsweges durch 
den Breslauer Stadtbezirk zugehen laſſen. 

Die Gemeindekommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes 
hat den Jagdſcheinentwurf nach den Beſchlüſſen des Abgeordneten, 
hauſes angenommen. Die Finanzkommiſſion hat den Nachtrags⸗ 
etat unverändert genehmigt. 

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Bekanntmachung des 
preußiſchen Finanzminiſters betr. die Ergänzungsſteuer nebſt 
Steuertarif und Hilfstabelle, jomwir eine Bekanntmachung betr. 
„die anderweite Beſtimmung des Sitzes mehrererr auf Grund 
des Invaliditäts- und Alters verſicherungsgeſetzes errichteter Schieds⸗ 


gerichte. 


Die Grundſteinlegung zum Denkmal Kaijer 
Wilhelm L auf dem Schloßplatz in Berlin foll, wie verlautet, 
am 18. Auguſt d. J., am 25 Jahrestage der Schlacht von 
Gravelotte, unter großen Feierlichkeiten ſtattfinden. 

Wie Baurath Feilſcher von der Kanalkommiſſion in den 
„Hamburger Nachrichten“ erklärt, it die Beſchränkung der Durch⸗ 
fahrt für Schiffe mit nur 4½ Meter Tiefgang durch den 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Ranal nur von kurzer Dauer; nach planmäßiger 
Vertiefung einiger kurzer Strecken werde der Kanal für Tief: 
gänge bis zu 8 Metern benutzbar ſein. ' 

Auf Grund des Gejeges über die Beihilfe an bedürftige 
Perſonen des Unteroffizier und Mannſchaftsſtandes des 
Heeres und der Marine, welche an den Feldzügen von 1870/71 
oder an den von den deutſchen Staaten vor 1870 geführten 
Kriegen ehrenvollen Antheil genommen haben, dürfte die Ver⸗ 
theilung des zur Verfügung ſtehenden Fonds wie folgt ſtattfinden: 
auf Preußen für 9544 Empfänger der Beihilfen von 120 Mark, 
jährlich 1145280 Mark, auf Lauenburg für 19 Empfänger 
2280 Mark, Bayern 1589: 190680 Mark, Sachſen 935: 112200 
Mark, auf Württemberg 475: 57000 Mark, Baden 412: 49440 
Mark, Heſſen (Südheſſen) 205: 24600 Mark, Nordheſſen 99; 


11880 Mark, Mecklenburg⸗Schwerin 221: 26520 Malk, Weimar 


107: 12840 Mark, Medlenburg-Strelig 38: 4560 Mark, Olden⸗ 
burg 119: 14280 Mark, Braunſchweig 111: 13320, Meiningen 
68: 8160 Mark, Altenburg 53: 6360 Mark, Koburg Gotha 63: 
7560 Mark, Anhalt 70: 8400 Mark, Sondershauſen 25: 3000 


Mark, Rudolſtadt 28: 3360 Mark, Waldeck 22. 2640 Mark, 


Reuß ä. L. 16: 1920 Mark, Reuß j. L. für 32; 3840 Mark, 
Schaumburg⸗Lippe 12: 1440 Mark, Lippe 44. 5280 Mark, 
Lubeck 17: 2040 Mark, Bremen für 34: 4080 Mark, Hamburg 
94: 11280 Mart und auf Elſaß⸗Lothringen 548: 65760 Mark, 
zuſammen für 15000 Empfänger 1.8 Millionen Mark. 
Wie aus Kiel berichtet wird, iſt der Kreuzer „Kai ſer in 
Au guſta“ nach Uebernahme von Kohlen, Munition und 
Proviant abgedampft, um an der marokkaniſchen Expe dition 
theilzunehmen. Kapitän z. © v. S chuckmann dürfte als 
rangälteſter Kommandant das Kommando des marokkaniſchen 
Geſchwaders übernehmen. E 
Gegen 800 Deutſch- Amerikaner werden mit ihren 
milien Ende Auguſt in Hamburg eintreffen und von dort nach 
ern reiſen. Es find dies ſämmtliche Krieger aus dem letzten 
Feldzuge, welche aus Anlaß der 25jährigen Wiederkehr des 


Setdantages in Berlin verweilen werden. 


Preußiſcher Landtag. 
Haus der Abgeordneten. 
Sitzung vom 6. Juli. ; 
Interpellation Herzberg betreffend Maßregeln zur Abhilfe des 


tande3 der Landwirthſchaft. ; 
ie 25 Ye rg berg begründet die Interpellation und befürwortet die Era 


richtung von Silos. 


Landwirthſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein verlieſt zunächſt 
die Beſchlüſſe des Staatsrathes über den Antrag Kanitz, ſodann die poſi⸗ 
tiven Vorſchläge des Staatsrathes zur Abhilfe der Noth der Land⸗ 
wirthſchaft. Eine Vorlage wegen der gemiſchten Tranſitläger ſei als 
preußiſcher Antrag an den Bundesrath gelangt. Zur Errichtung von 
Silos würden Mittel in den nächſten Etat eingeſtellt werden können. 
Ferner würde verſucht werden, einen allgemeinen Wegfall der Zuckerprämien 
herbeizuführen. Sollten die Verhandlungen mißlingen, würde dem Reichs⸗ 
tage ein neues, bereits kommiſſariſch berathenes Zuckerſteuergeſetz vorgelegt 
werden. Dem Landeseiſenbahnrathe ſei u. a. die Frage vorgelegt, aber 
noch nicht entſchieden, ob eine Ermäßigung der Getreidetarife nach See⸗ 
plätzen auch nach Aufhebung des Identitätsnachweiſes möglich ſei. Zu der 
Entſcheidung des Landeseiſenbahnrathes, daß der in den öſtlichen Provinzen 
geltende Staffeltarif für Thiere nicht auf die ganze Monarchie auszudehnen 
ſei, hat die Regierung noch nicht Stellung genommen. Ermäßigungen für 
Dungmittel ſind bekanntlich bereits erfolgt. Bezüglich der Rentengüter⸗ 
bildung veranſtaltet die Regierung kommiſſariſche Berathungen. Die Re⸗ 
gierung habe alles gethan, was in der kurzen Zeit möglich war. 

Staatsminiſter Dr. v. Bötticher legt die Lage der Währungs⸗ 
frage dar und bezieht ſich auf die diesbezüglichen Erklärungen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten im Herrenhauſe vom 16. Mai. Betreffs einer internatio- 
nalen Münzkonferenz könne mit den Mächten erſt ein vertraulicher Mei⸗ 
nungsaustauſch ſtattfinden, wenn von allen Bundesſtaaten eine Antwort 
betreffs ihres Einverſtändniſſes eingegangen ſei. Die Sache ſei alſo im 
Fluß, materiell aber noch nichts geſchehen. Sodann dementirt v. Bötticher 
die von der Preſſe verbreitete angebliche Aeußerung des deutſchen 
e in Waſhington, daß aus der ganzen Währungsfrage nichts 
werde. 

Graf Mirbach dankt der Regierung für die Löſung der Brannt⸗ 
weinſteuerfrage und bezeichnet den Antrag Kanitz als ein Mittel zur He⸗ 
bung der Getreidepreiſe. — v. Graß befürwortet die Errichtung von 
Kornhäu ſern. — Damit ijt die Interpellation erledigt. 

Betreffs des Geſetzentwurfs über Abänderung reſp. Ergänzung des 
Kommunalſteuergeſetzes wird der Kommiſſionsantrag ange⸗ 
nommen, die Beſchlüſſe des Abgeordnetenhauſes dahin abzuändern, daß 
auch das in außerdeutſchen Staaten erworbene Eigenthum kommunalſteuer⸗ 
pflichtig ſei. 

Bei der Berathung des Geſetzentwurfs betreffend die Errichtung einer 
Centralkreditanſtalt beantragt v. Gra $ Namens der Kommiſſion 
die Annahme des Entwurfes. — Reichsbankpräſident Dr. Ko d) 
legt weſentlichen Werth auf die Beſtimmung, daß die Centralkreditanſtalt 
Wechſel acceptiren dürfte. — Finanzminiſter Miquel meint, das In⸗ 
ſtitut werde dem mittleren und kleinen ländlichen Beſitz in hervorragender 
Weiſe nützen, aber auch dem Handwerke. 

Die Vorlage wird en bloc angenommen. 

Nach Annahme mehrerer kleinerer Vorlagen und nach Annahme einer 
Reihe von Petitionen vertagt ſich das Haus bis Montag: Stempelſteuer 
und kleinere Vorlagen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uungarn. Das Abgeordnetenhaus nahm das Budget 
des Landesvertheidigungsminiſteriums an. Im Laufe der Debatte erklärte 
der Landesvertheidigungsminiſter, die Entziehung der Arbeitskräfte für die 
Armee in Oeſterreich-Ungarn ſei bedeutend geringer als in anderen Groß⸗ 
ſtaaten. Der Präſenzſtand beträgt die Hälfte der Präſenzſtärke gleich großer 
Staaten. Wir ſtehen unter dem Zeichen des bewaffneten Friedens und 
man muß der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regierung das Zeugniß geben, 
daß ſie in ihren Anforderungen nicht zu weit geht und dieſe auf das 
mindeſte reduzirt. Der Miniſter bittet Alle, dahin zu trachten, daß die 
bewaffnete Macht recht ſtark werde, die allgemeine Wehrpflicht möglichſt 
durchgeführt werde und daß womöglich alle der Wehrpflicht unterzogen 
werden und die Schule der Armee durchmachen, welche ja eine Schule des 
Gemeinſinns und der patriotiſchen Pflichterfüllung ſei. (Lebhafter Bei⸗ 
fall.) Sodann wurde in die Verhandlung des Unterrichts-Budgets ein⸗ 
getreten. 

Italien. 
amtliche Trauung des 
Orleans ſtatt. 

England. Im Oberhauſe beantragte der Premierminiſter Lord 
Salisbury die zweite Leſung der Expropriationsbill und hielt eine lange 
Anſprache mit Bezug auf Lord Roſebery's jüngſte Rede, in der diefer. 
erklärt habe, er appellire an das Land, um das geſetzgeberiſche Ueber⸗ 
gewicht des Oberhauſes zu beſeitigen. Nachdem hierauf Lord Rofeberh 
die wiederholte Erklärung abgegeben hatte, daß ſeine Partei an ihrem Pro⸗ 
gramm feſthalte, wurde die Expropriationsbill durch alle Leſungen ange⸗ 
nommen. Hiernach verkündete der Kanzler der königlichen Kommiſſion die 
Vertagung des Parlaments bis zum 24. Juli. — Die Delegirten des 
Eiſenbahn⸗Kongreſſes beſuchten ben e e Windſor. Kurz nach 
5 Uhr Nachmittags verſammelten ſich Delegirten und Beſucher aller 
Nationalitäten, znſammen 1100 Perſonen, in dem an das Schloß angren= 
zenden Park, wo der Prinz von Wales die Präſidenten der Abtheilungen 
des Kongreſſes der Königin vorſtellte. 

Frankreich. Im Miniſterrathe kündigte der Marineminiſter Admiral 
Besnard an, daß das ſpaniſche Geſchwader auf der Heimfahrt von Kiel 
begriffen, am 14. d. M. in Cherbourg eintreffen und daſelbſt Aufenthalt 
nehmen werde. Die ruſſiſchen Schiffe „Navarin“, „Rjurik“ und „Groſiaſt⸗ 
ſchi“ werden auf der Fahrt von der Oſtſee nach dem fernen Oſten ebenfalls 
Cherbourg anlaufen. — Die Neuwahlen zu den Generalräthen ſind auf 
den 18. d. M. feſtgeſetzt worden. 

Bulgarien. Mehrere Mächte haben durch ihre Vertreter in Sofia 
in freundſchaftlicher Weiſe die Erwartung ausſprechen laſſen, die bulgariſche 
Regierung werde geeignete Maßregeln treffen, um etwaigen Verſuchen, die 
Bewegung in Macedonien von Bulgarien aus künſtlich zu ſchüren, ent⸗ 
gegenzuwirken, da der Aufruhr auch für Bulgarien nachtheilig ſei. 
Dieſe Rathſchläge haben in Sofia eine ſehr entgegenkommende Aufnahme 


1 ig fand unter dem üblichen Ceremoniell die ſtandes⸗ 
erzogs von Aoſta mit der Prinzeſſin Helene von 


gefunden. 
Serbien. Das neue Kabinet iſt Sonntag endlich zu Stande gekom⸗ 
men. Die neuen Miniſter haben ihr Amt angetreten und wurden dem 


König vorgeſtellt. Die Zuſammenſetzung des Kabinets iſt folgende: Das 
Präſidium und das Portefeuille des Aeußeren übernahm der bisherige 
Präſident des Staatsraths Nowakowitſch, das Miniſterium des Inneren 
der bisherige Staatsrath Marinkowitſch, Finanzminiſter bleibt Popowitſch 
Kriegsminiſter iſt der bisherige General der Reſerve und Staatsrath 
Franoſſowitſch, welcher gleichzeitig reaktivirt wurde, das Bautenminiſterium 
und proviſoriſch das Handels miniſterium übernahm der penſionirte Staats⸗ 
bahndirektor Petkowitſch, zum Unterrichtsminiſter wurde der Hochſchul⸗ 
profeſſor Kowacewitſch ernannt, das Juſtizminiſterium hat Nineitſch über⸗ 
nommen. Sämmtliche bisherigen Miniſter wurden zur Dispoſition geftellt 
und der ſeitherige Miniſterpräſident Chriſtitſch zum Präſidenten des 
Staatsrathes ernannt. Das Programm der neuen Regierung bildet in 
erſter Linie die Ordnung der finanziellen Fragen. 


Probinzial⸗Nach richten. 


— Schwetz, 7. Juli. Eine Frau aus der Wallſtraße, welche in ziemlich 
traurigen Verhältniſſen lebte, ſuchte ihrem Leben durch Vergiften 
ein Ende zu macheu. Sie hatte eine Anzahl Streichholzköpſchen in Milch 
aufgelöſt und dieſe getrunken. Gleich darauf verfiel ſie in Krämpfe und 
hätte den geſuchten Tad gefunden, wenn nicht zur rechten Zeit Gegenmittel 
angewandt worden wären. 

— Aus dem Kreiſe Schwetz, 7 Juli. Herr Lehrer Löſcher in Lovin 
Kreis Schwetz, hielt auf ſeinem Bienenſtande in der Zeit vom 1. bis 5. 
d. Mts. einen bienenwirthſchaftlichen Lehreurſus für 
Landwirthe u. a. Imker ab. Es waren 13 Theilnehmer aus der Umgegend 
erſchienen, und zwar, 6 Damen und 7 Herren, welche ſich ſpäter noch 
einige Gäſte zugejellten. 

— Briefen, 7. Juli. Aus der letzten Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lung iſt Folgendes zu berichten: Bei Aufſtellung des Stadt⸗ 
etats wurden die Kreisabgaben auf 12 500 Mk. veranſchlagt, die Kreisver⸗ 
waltung hat ſie aber laut Ausſchreibung auf 15717 Mk. feſtgeſetzt. Der 
Fehlbetrag von 3217 Mk. ſoll durch Erſparniſſe gedeckt werden. Durch die 
Erhöhung der Staatsſteuerſätze ſind die Communnalabgaben von 45 000 M. 
auf 47078 Mk. geſtiegen. Dieſer Ueberſchuß wie die Mehreinnahme beim 
Schlachthauſe, welche vorausſichtlich 1000 Mk. betragen wird, ſollen obige 
Lücke füllen. Von einer Einführung von Familienſtammbüchern, welche 
die Regierung empfohlen hat, wurde Abſtand genommen. 

— Graudenz, 6. Juli. Nun wird auch Graudenz eine Telephon⸗ 
verbindung mit dem Telephonnetz unſeres Oſtens erlangen. Mit den 
Arbeiten zur Herſtellung einer Telephonleitung zwiſchen unſerer Stadt und 
Bromberg iſt jetzt begonnen worden. Damit tritt Graudenz nach Fertig⸗ 
ſtellung der Leitung in das Telephonleitungsnetz Berlin⸗Bromberg⸗ 
Königsberg⸗Memel etc. — Das bisher Herrn Liebert⸗Graudenz gehörige 
Gut Lipowitz iſt für 217 500 Mk. in den Beſitz des Herrn Jochim⸗ 
Marienwerder übergegangen. 

— Aus dem Kreiſe Dt. Krone, 7. Juli. Vor einigen Tagen iſt in 
einem Waſſertümpel in der Tiiger Kloſterforſt eine don ſtark in Verweſung 
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übergegangene unbekannte Mannesleihe aufgefunden worden, 
die bereits 2 bis 3 Monate im Wafjer gelegen hat. Der Berftorbene 
ftand etwa im Alter von 50 — 60 Jahren und war vollſtändig bekleidet. 
In der Taſche befanden ſich 14,60 Mark Geld, ein Meſſer mit einer 
Klinge und ein Stück Zeitungspapier, welches eine Verhandlung vom 
15. April ohne Jahreszahl enthielt. Die Leibwäſche des Verſtorbenen war 
nicht gezeichnet. 

— Ans dem Kreiſe Graudenz, 7. Jui. Eines ſchrecklichen 
Todes mußte das dreijährige Söhnchen des Mühlenbeſitzers Dieſing aus 
Gr. Leiſtenau ſterben. Die Eltern kamen aus Graudenz und ſahen von 
ferne, daß plötzlich die Windmühle von ſelber losging, weil ſich ein 
plötzlicher Sturm erhob. Ahnungslos hatte das dreijährige Kind an der 
Mühle geſpielt, als plötzlich der erſte Flügel niederſauſte und das Kind 
derart zurichtete, daß es in kurzer Zeit ſt arb. 

— Neumark, 5. Juli. Ein Jahr iſt mit dem heutigen Tage ver⸗ 
floſſen, jeitdem Herr Dr. Nelke hier die Waſſerheilanſtalt eröffnete. 
Dieſelbe wurde im Vorjahre von 105 Kurgäſten aufgeſucht, während die 
Zahl derſelben in dieſem Jahre bis heute auf 78 geſtiegen ijt. Von 
Kurgäſten war das Kurhaus zur Feier des Tages heute bekränzt worden, 
ace Herrn Dr. Nelke viele Gratulationen und Blumenſpenden 
zugeſchickt. 

— Tuchel, 5. Juli. Auf Anordnung der Königl. Staatsanwaltſchaft 
iſt der Schuhmacherlehrling Boleslaw Rudnick zu Koslinka ve thaftet 
und in das Juſtizgefängniß nach Konitz gebracht worden, weil derjelbe in 
dem dringenden Verdachte ſteht, das Wohnhaus ſeines Meiſters, des 
Schuhmachers Babinsfi, in Brand geftedt zu haben; Zabinski 
hat durch dieſen Brand ſeinen geſammten Beſitz eingebüßt. 

— Danzig, 6. Juni. Einer der größten Dampfer, die in letzter Zeit 
unſeren Hafen angelaufen haben, liegt augenblicklich leer am Holm. Es 
iſt dies der engliſche Dampfer Webſter“, der einen Tiefgang von 
über 25 Fuß hat. Dampfer Webſter iſt das erſte hier angekommene 
Handelsſchiff, das den Nor doſtſee⸗ Kanal paſſirt hat. Er hat die 
Fahrt von Hamburg bis Neufahrwaſſer in etwa 48 Stunden gemacht und 
zur Durchfahrt des Kanals bekanntlich acht Stunden gebraucht. Der 
„Webſter“ nimmt hier gewaltige Mengen Bauhölzer als Ladung ein, 
welche direkt für China beſtimmt ſind. — Auf Koſten des Magiſtrats 
werden in den nächſten vierzehn Tagen d Innungsmeiſter aus den einzelnen 
Branchen des hieſigen Handwerkerſtandes, 30 Geſellen und 5 Lehrlinge 
zur Beſichtigung der Nordoſtdeutſchen Gewerbeausſiellung nach Königsberg 
entſandt worden. — Die Herren G eb r. Habermann (Dampf⸗ 
boot⸗Geſellſchaft) haben ihr Rhedereigeſchäft an ein Berliner Konſortium 
für 500 000 Mark verkauft. — Der Huſar Dieſterbe ch, welcher 
eines Diebſtahls verdächtig war, ſtürzte ſich aus dem dritten Stock der 
Kaſerne und war ſofort to dt. > Y 

— Freyſtadt, 7. Juli. Donnerſtag früh brannte ein dem 
Zimmerpolier Thielmann gehöriges Wohnhaus auf der Marienwerder 
Vorſtadt in kurzer Zeit gänzlich nieder. Da das Feuer mit raſender 
Schnelligkeit um ſich griff. ſo konnten die in dem Gebäude bei verſchloſſenen 
Thüren untergebrachten 15 Kinder der darin wohnenden vier Arbeiter⸗ 
Familien, welche zur Zeit des Brandes ſich auf Arbeit befanden, nur 
dadurch gerettet werden, daß von den herbeigeeilten Männern eine Wand 
mit Aexten eingeſchlagen und die Kinder auf dieſe Weiſe hervorgeholt 
wurden. Ein 8 Monate altes Kind war in dem Qualm bereits erſtickt. 

— Neidenburg, 7. Juli. Der 62 jährige () Kaufmann E. 
Mahler von hier, welcher vor einiger Zeit verhaftet worden war, weil 
er mit einer Anzahl von Schulmädchen unter 14 Jahren unzüchtige 
Handlungen vorgenommen hatte, wurde von der Strafkammer zu 6 Jahren 
Zuchthaus und den Nebenſtrafen verurtheilt. > 

— Gumbinnen, 7. Juli. Ein Raubmord ijt am Donnérjtag 
der vergangenen Woche an dem Beſitzer Groß aus Ramofdtehmer im 
Kreiſe Goldap verübt worden. Als dieſer am genannten Tage nach 9 
Uhr Abends vom Bahnhof Darkehmen mit feinem Fuhrwerk zurückkehute, 
wurde er nicht weit von ſeinem Wohnorte R. von zwei Knechten aus dem 
Nachbardorfe plötzlich hinterrücks überfallen. Mit ſtarken. Knütteln ſchlugen 
die Unmenſchen auf Gr. ſo lange ein, bis er keinen Laut mehr von ſich 
gab. Da Gr. Schweine in Darkehmen abgeliefert hatte, ſo vermutheten 
die Mörder bei demſelben eine größere Summe Geldetz und machten ſich 
an die Beraubung ihres Opfers. Hierin wurden ſie jedoch geſtört durch 
den Nachbar des Gr., der etwas ſpäter auf demſelben Wege heimkehrte. 
Scheinbar gleichgiltig gingen die Mörder dieſem entgegen und riefen ihm, 
auf das ſtehen gebliebene Fuhrwerk des Gr. deutend zu: „Groß iſt aber 
mal ſchön betrunken!“ Das unheimliche Ausſehen der Knechte, die in 
der ganzen Umgegend als ſehr rohe Patrone bekannt ſiud, ſowie dieſe 
Redensart, kam ihm verdächtig vor. Da er ferner genau wußte, daß Gr., 
mit dem er bis kurz vor der Abfahrt zuſammen geweſen war, nur wenig 
getrunken hatte, jagte er, ſelbſt für ſein Leben fürchtend, mit ſeinem 
Fuhrwerk ſchnell der eigenen Wohnung zu. Dort theilte er das Borges 
fallene den Angehörigen des Gr. mit. Als man nach der Mordſtätte kam 
fand man den Gr. mit blutüberſtrömtem Kopfe im Wagen liegend als 
Leiche vor. Die Mörder hatten ſich unterdeſſen, ohne die Beraubung 
zu vollenden, aus dem Staube gemacht, wurden aber ſchon am anderen 
Tage durch den Gendarm dingfeſt gemacht und nach Goldap abgefiihre. 
Sie ſollen bereits ein volles Geſtäudniß ihrer ruchloſen That abgelegt 
haben. In faſt gleicher Art wurde iſt in dieſer Gegend bekanntlich vor zwei 
Jahren der Gutsbeſitzer Reimer ermordet. Der Mörder wurde erſt vor 
kurzem hingerichtet. 5 d 

— Schulitz, 7. Juli. Der Vorſtand des hieſigen Kriegervereins 
hat beſchloſſen, den $ 4 des Sterbeſtatuts in betreff des Eintrittsgeldes zu 
ändern. Es follen die neu aufgenommenen Mitglieder bis zum Alter von 
30 Jahren 1,50 Mark, von 30 bis 35 Jahren 2 Mark, von 35 bis 40 
Jahren 4 Mark, von 40 bis 45 Jahren 6 Mark, von 45 bis 50 Jahren 
10 Mark, von 50 bis 55 Jahren 25 Mart etc. zahlen. 

— Kruſchwitz, 7. Juli. Während des Johannesmarktes gerieth 
gegen Mittag auf dem Marktplatz ein Haus in Brand. Löſchverfuche 
wurden nicht gemacht. So konnte denn das Haus in aller Ruhe nieder⸗ 
brennen. Die Jahrmarktsleute bekamen ein romantiſch⸗ſchönes Schauſpiel 
mit in den Kauf. Paes 

— Samotſchin, 6. Juli. Der Dienſtjunge Guſtav Brudöhl aus 
Ludwigsluſt, welcher bei dem Beſitzer Theoder Garple in Borowo in 
Dienſten ſtand, wurde vergangene Woche auf die Netzwieſen zum Heumachen 
geſchickt; der Burſche iſt bis heute noch nicht zurückgetehrt, auch iſt über 
den Verbleib deſſelben nichts bekannt. Die Vermuthung liegt nabe daß 
ihm ein Unglück zugeſtoßen iſt. 1 3 

Liſſa i. P., 5. Juli. Soeben iſt hier aus Nemyort die Nachricht 
eingetroffen, daß es der ameritaniſchen Polizei gelungen ijt, das flüchtige 
Mörderpaar Oskar Heilmann und Mathilde Heinze aus 
Sarnkowo dingfeſt zu machen. Die Wittwe Mathilde Heinze und der 
Fleiſchergeſelle Oskar Heilmann werden ſeitens der kgl. Staatsanwaltſchaft 
zu Liſſa jtedbrieflich verfolgt, weil fie dringend verdächtig ſind, den Vieh⸗ 
händler Heinze in Sarnkowo vergiftet zu haben. Der Viehhändler Heinze 
verſtarb voriges Jahr eines plötzlichen Todes und die Be 
zeichnete ſoſort die Frau Heinze und den im Heinze ſchen Geſchäft thätigen 
Fleiſchergeſellen Oskar Heilmann als die Mörder des Heinze. Nachdem 
der Staatsanwalt die Ausgrabung der Heinz 'ſchen Leiche angeordnet hatte, 
wurde durch die in Breslau geführte gerichtliche chemiſche Unterfuchung 
feſtgeſtellt, daß Heinze durch Arſenik vergiftet worden war ugleich 
wurde feſtgeſtellt. daß Heilmann in einer Drogerie in Rawitid Arfenit 
gekauft hatte. Als das Mörderpaar verhaftet werden joe, Fob es und 
Frau Heinze nahm noch ihr jüngſtes Kind, einen kleinen, Knaben, mit ſich. 
Mit dem Dampfer „Wittekind“ entkam das Mörderpaar ſammt dem Kinde 
nach Amerika. Trotzdem ſich die deutſchen Behörden mit den amerikaniſchen 
in Verbindung geſetzt hatten, blieb zunächſt das flüchtige Paar verſchwun⸗ 
den. Der gewiegte Newyorker Criminalbeamte Hilfsmarſchall Bernhard 
konnte nur jeititellen, daß das flüchtige Paar in der Lexington Avenue 
Nr. 1730 für 1 100 Doll. ein Delieateſſengeſchäft gekauft Hatte, das es 
aber wieder für 800 Doll. verkauft hatte, als das Paar verhaftet werden 
jollte. Das Paar floh nun nach Pennſylvanten, wo es der Erimminal⸗ 
beamte Bernhard weiter verfolgte. Erſt Ende vorvoriger Woche, wo die 
Flüchtlinge nach Pennſylvanien fie begeben hatten, konnte ſie Bernhard 
in der Stadt Jamestown, und zwar in einem Koſthauſe verhaften. Jetzt 
ſind die angeblichen Mörder, welche ihre Unſchuld betheuern und behaupten 
Heinze habe ſich wahrſcheinlich ſelbſt vergiftet, in das Gefängniß in New⸗ 
york gebracht worden. 


Locales, 
Thorn, & Juli 1895. 

+ [Berfonalien] Der Rreisphyfitus Dr. Jaenicke in 
Templin tt aus dem Kreiſe Templin in gleicher Eigenſchaft in 
den Stadtkreis Spandau verſetzt worden. — Der Polyeis 
Bureauaſſiſtent Seiler in Thorn iſt in der letzten Sitzung 
des Magiſtrats zum Polizeiſekretär und Vorſteher des hieſigen 
Einwohner⸗Meldeamts gewählt worden. 

„ lr iedrich Wilhelm ⸗Schützenbrüderſchaft.] Nach 
dem Königſchießen am Sonnabend vereinigten ſich am Abend 
die Mitglieder der Schützenbrüderſchaft mit ihren Familien 


evölferung be⸗ 


e? 


- j >: 
mr 
Fenn 


im Schützenhausgarten, wo die Kapelle des Inf. 
Regts. v. Borde konzertirte zu einem gemüthlichen Betjam men: 


und Gäſten 


ſein. Bei dem gemeinſchaftlichen Abendeſſen — es war in den 
geräumigen Garten⸗Kolonaden gedeckt worden — brachte der 
Vorſitzende, Herr Steuerinſpektor Henſel in warm empfundenen 
Worten das Kaiſerhoch aus. Herr Zahnarzt Janowski ließ 
Herrn Polizeikommiſſar Zelz, der die Königswürde für den 
Kronprinzen erſchoſſen hat, ſowie den erſten und zweiten 
Ritter, die Herren Uhrmacher Lange und Korbmachermeiſter 
Siedmann leben. Herr Ziels brachte das Hoch auf den 
Kronprinzen aus, worauf noch verſchiedene Toaſte folgten. Nach 
Abbrennen eines Feuerwerks wurde dann mit einer Polonaiſe der 
Schauplatz des Feſtes aus dem Garten in den Saal hinauf⸗ 
verlegt, wo der Königsball die Geſellſchaft in froheſter Stimmung 
bis zu früher Morgenſtunde beiſammenhielt. 

x [Im Viktoriatheater] wird heute das prächtige 
Luſtſpiel „Halali“ unſeres oſtpreußiſchen Landsmannes 
Skowronnek noch einmal, und zwar beiljermäßigten Cintritts- 
preiſen, gegeben. Morgen iſt das Theater geſchloſſen, und am 
Mittwoch beginnt dann das Gaſtſpiel der gefeierten erſten 
Soubrette des Berliner Adolf Ernft-Theaters, Frl. Emma 
Frühling. Es iſt wohl zu hoffen, daß das Thorner Theater⸗ 


publikum dieſer Künſtlerin, der ein ausgezeichneter Ruf vorangeht, 


ein recht lebhaftes Intereſſe entgegenbringen wird. 
(Größere Sprengübungen] werden zufolge einer 

Bekanntmachung des Herrn Landraths gelegentlich durch Kabinets- 

ordre vom 17. Januar 1895 betoblenen Pionier-Uebung bei 


Thorn in den Tagen vom 5. bis 7. Auguſt an dem Fort 
Friedrich der Große (Fort IV) vorgenommen werden. Das 


Gelände vor den Sprengpunkten wird ibis zu Grenze des 
Gefahrbereichs durch Pioniere abgeſperrt werden, welche für die 
kurze Zeit der Sprengungen jeden Verkehr zurückhalten jollen, da 
ein Betreten des abgeſperrten Geländes mit großer Lebensgefahr 
verbunden iſt. 

+ [Verband deutſcher Kriegsveteranen.] Ein zahl⸗ 
reiches Publikum hatte ſich geſtern in dem Garten des „Wiener 
Safe” zu Mocker eingefunden zu der prächtigen Feier, welche 
der Ortsverband Mocker des großen Verbandes zur Erinnerung 
an die Siegestage von 1870/71 dort veranſtaltet. Das 
Programm war vorzüglich zuſammengeſtellt, ſo daß alle Theil» 
nehmer an dem Feſte von dem Verlauf deſſelben aufs höchſte 
befriedigt waren. 

x [Der Kaufmänniſche 
nächſten Sonntag, den 14. d. M. 
Schulitz und Fordon. Die Abfahrt erfolgt um 
Nachmittags. 

* [Erzbiſchof von Stablewsti] gat ſich, wie der 
„Kuryer“ mittheilt, zum Sommeraufenthalt nach Kröben begeben. 

> [3proc. weſtpreußiſche Pfandbriefe. Wie die 
pommerſche, ſchleſiſche, oſtpreußiſche Central ⸗ Landſchaft hat 
auch unſere weſtpreußiſche Landſchaft nun 3proc. Pfandbriefe 
ausgefertigt, welche eben jo fundirt find wie die bisherigen 
3!|aproc. Pfandbriefe, an deren Stelle ſie treten. Die Zproc. 
Pfandbriefe werden durch die Danziger Darlehnskaſſe der 
Landſchaft zum freihändigen Verkauf gebracht und in Berlin 
durch die Vertretung der Darlehnskaſſe — F. W. Krauſe u. 
Co., Bankgeſchäft — an der Börſe eingeführt. 

Z [Jubtläumsmwert über den Krieg 1870/11] Das 
infolge einer Anregung des Kaiſers hergeſtellte Jubtläumswerk, 
welches aus Anlaß des bevorſtehenden Ablaufs eines 25jährigen 
Zeitraumes ſeit dem Kriege von Prof. Linders in Halle verfaßt 
wird, hat der Kultusminiſter für Schulen zur Anſchaffung und 
Vertheilung an Schüler empfohlen. 

Ol Dem Grafen Rittberg auf Stangenberg,] dem 
mehrjährigen Vorſitzenden des Provinzial⸗Ausſchuſſes wurde am 
Sonnabend in Anerkennung ſeiner hohen Verdienſte um die 
Provinz Weſtpreußen durch die Herren Geh. Reg.⸗Rath Landrath 
Doehn⸗Dirſchau, Landesdirektor Jaeckel, Rittergutsbeſitzer von 
Graß⸗Klanin und General⸗Landſchaftsdirektor Albrecht⸗Suzemin 
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe überreicht. Die Adreſſe, 
welche in einer wundervollen Mappe ruht, zeigt auf der erſten 
Seite die Widmung der Proving, eine Abbildung des Landes: 
hauſes zu Danzig, gekrönt durch das Wappen der Provinz 
Weſtpreußen, darunter das kunſtvoll ausgeführte Wappen des 
Geſchlechts der Grafen Rittberg, ein getheilter blauer Schild mit 
ſechs goldenen Sternen. Daran ſchließt ſich die in kalligraphiſcher 
Ausführung hergeſtellte Adreſſe Graf Rittburg wurde am 
14. Dezember 1885 zum Vorſitzenden des Provinziallandtages 
der Proving Weſtpreußen einſtimmig gewählt, nachdem er bereits 
jeit 1878, dem Jahre der Bildung der Provinz Weſtpreußen, 
dem Provinzial⸗Landtage als Abgeordneter angehört hatte. Im 
Jahre 1890 wurde er nach dem Ausſcheiden des damaligen 
Vorſitzenden, Oberbürgermeiſters v. Winter zum Vorſitzenden des 
Provinzial Ausſchuſſes gewählt, welches Amt er in dieſem 
Jahre wegen ſeines hohen Alters bekanntlich niederlegte. Sein 
Nachfolger wurde Herr Landrath und Geh. Regierungs⸗Rath 
Doehn - Dirſchau. 

+ [Ruben der Penſion.] Der Miniſter des Innern, 
der Finanz: und Kultusminiſter haben in Gemäßheit der Vor⸗ 
ſchriſten in den 88 27 Nr. 2 und 29 des Civil⸗Penſionsgeſetzes 
angeordnet, daß in Zukunft ein Ruhen der Penſion der im 
Reichs⸗ oder Staatsdienſte wiederbeſchäftigten Penſionäre nur ein- 
treten fol, ſofern dieſelben dadurch wieder die Eigenſchaft von 
unmittelbaren Reichs: oder Staatsdeamten erlangt haben. Bei 
Dienſtleiſtungen, in welchen der Penſionär lediglich in ein privat» 
rechtliches Verhältniß zu der ihn wieder beſchäftigenden Behörde 
tritt, findet dagegen eine Einziehung oder Kürzung der Penſion 
in Zukunft nicht mehr att. Ein privatrechtliches Verhältniß 
wird regelmäßig dann vorltegen, wenn es ſich um gering gelohnte, 
lediglich mechaniſche Dienſtleiſtungen handelt, welche aus ſächlichen 
Fonds vergütet werden. Diejenigen wiederbeſchäftigten Penſio⸗ 
nave, welche eine im Staatshaushaltsetat aufgeführte Stelle 
unter Bezug der mit derſelben verbundenen Beſoldung bekleiden, 
find ſtets als Beamte anzuſehen. Unter vorübergehender 
Beſchäſtigung im Sinne des $ 29 Abſatz 2 des Civil Penſions⸗ 
geſetzes ſind die zur Befriedigung vorübergehender Bedürfniſſe 
beſtimmten, mithin ihrer Natur nach zeitlich beſchränkten Dienſt⸗ 
verrichtungen, bei welchen eine Ausſicht auf dauernde Beſchäf- 
ligung nicht ijt, zu werftehen. — Vorſtehende Beſtimmungen 
finden auf Wartegeldempfänger entſprechende Anwendung. 

Zur Verbreiterung der Ba derſtraße)] 
beabſichtigte die Stadt den vorſpringenden und gerade den Ein 
gang der Baderſtraße von der Breitenſtraße aus einengenden 
Theil des Apotheker Tach Piden Grundſtückes anzukaufen. Herr 
Tut fordert für dieſen Theil ſeines Gebäudes 15 000 Mk. Wie 
verlautet, hat aber der Magiſtrat die Bewilligung dieſer For: 
derung, weil fie zu hoch fei, abgelehnt. Es würde ſehr zu 
bedauern ſein, wenn die Verbreiterung der Baderſtraße auf 
unabſehbare Zeit hinausgeſchoben werden ſollte. ‘ 

— Syulamtlides.) Die Ortsaufſicht über die evangeli⸗ 
ſche Schule zu Gronowo ijt dem Kgl. Kreisſckulinſpektor Richter in 
Thorn und diejenige über die evangeliſche Schule zu Kompanie dem 
Pfarrer Ullmann in Schillno übertragen; der bisherige Lokalinſpektor 


Verein] veranſtaltet am 
eine Dampferfahrt nach 
11,48 Uhr 


Pfarrer Rohde in Gremboczyn iſt auf feinen Antrag von dieſem Amte 
entbunden worden. 

& (Durdhgangswagen Berlin⸗ Danzig.] Der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten hat ſich mit der von der Eiſenbahn⸗Direktion 
Danzig beantragten Einſtellung je eines Durchgangswagens Berlin⸗Danzig 
in die Nachtſchnellzüge 3 D und 4 D der Strecke Berlin⸗Dirſchau vom 
1. Oktober d. Is. an einverſtanden erklärt. Doch muß dieſe Maßnahme 
zunächſt auf die 1. und 2. Klaſſe bejchränft werden. 

% [Durch ſchnittspreiſe für Lebensmittel im Juni.] Im 
Juni 1895 betrugen die Durchſchnittspreiſe im preußiſchen Staate für 
1000 Kig. Weizen 152 Mk. (im Mai 150), Roggen 131 (132), Gerſte 
123 (123), Hafer 127 (126), Eßkartoffeln 59,9 (56,7), Rindfleiſch im Groß⸗ 
handel 1082 (1073). 

[Bum Vereinsgeſetz] hat das Kammergericht dieſer Tage 
eine Entſcheidung gefällt, die ſich mit der Frage beſchäftigt, wie viel 
Perſonen nothwendig ſind, damit eine Zuſammenkunft als „Ver⸗ 
ſammlung“ im Sinne des Geſetzes gelten könne. In Kanten hatte 
der Stadtverordnete Rentner Oomen die übrigen Stadtverordneten, mit 
Ausnahme eines erkrankten, zu einer ſtädtiſche Angelegenheiten betreffenden 
Zuſammenkunft nach ſeiner Wohnung geladen. Die Verſammlung beſtand 
aus 12 Perſonen. Die Beſprechung galt der Verhinderung des Eingehens 
der Obertertia in der dortigen Rektoratsſchule. Rektor Dr. Laſſalle legte 
die Verhältniſſe dar. Auf Grund dieſes Thatbeſtandes wurde gegen 
Oomen als Leiter und Dr. Laſſalle als Redner in einer vorher nicht 
polizeilich angemeldeten und „politiſche“ Gegenſtände erörternden öfſent⸗ 
lichen Verſammlung die Anklage wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes 
erhoben. Beide wurden vom Schöffengericht zu je 15 Mark Strafe vere 
urtheilt, von der Strafkammer zu Klewe aber unter der Begründung frei⸗ 
geſprochen, daß eine derartige Zuſammenkunft von 12 Perſonen nicht als 
eine „Verſammlung“ im Sinne des Geſetzes gelten könne. Zu einer 
Verſammlung würde eine größere Anzahl von Perſonen gehören. Auf die 
Reviſion der Staat saumaliſchaft hob aber das Kammergericht die Vorent⸗ 
ſcheidung auf und verwies die Sache zur anderweiten Feſtſtellung und 
Entſcheidung an die Strafkammer zu Düſſeldorf. Wenn der Vorderrichter, 
ſo führt das Kammergericht in den Erkeunmißgründen aus, der Anſicht 
ſei, daß 12 Perſonen noch keine Verſammlung bilden, und daß hierzu eine 
ee Anzahl erforderlich fei, fo befinde er ſich im Gegenſatz zu einer 

niſcheidung des Reichsgerichts, wonach nur „eine nicht allzu kleine 
Anzahl“ zur Feſtſtellung jenes Begriffes erforderlich ſei. 

69 [Die Brände! mehren ſich in dieſem Sommer in unſerer 
Stadt in geradezu unheimlicher Weiſe. Geſtern Nachmittag bald nach fünf 
Uhr entſtand auf dem ſehr niedrigen Boden des Kaufmann Weinmann⸗ 
ſchen Hauſes in der Eliſabethſtraße Feuer, welches von Spaziergängern an 
dem unter dem Dach hervorquellenden Rauch entdeckt wurde. Dieſe eilten 
ſogleich in das Haus, deſſen Bewohuer faſt fämmtlich ausgeflogen waren, 
und goſſen zunächſt Waſſer aus Eimern über die auf dem Boden lagernden 
Lumpenmaſſen, welche auf unerklärlicher Weiſe entzündet waren, jedoch 
nicht lichterloh brannten, ſondern nur ſchwelten. Schließlich wurde aber 
doch die Feuerwehr allarmirt. Nachdem ein Loch in das Pappdach ges 
ſchlagen worden war, konnte der Brand ſchnell unterdrückt werden, ohne 
nennenswerten Umfang angenommen zu haben. — Gegen ½8 Uhr 
Abends wurde in einem Zimmer des oberſten Stockwercks in dem Hauſe 
Herrn Cohn (Philipp Elkan Nachfolger) ebenfalls ein Feuer entdeckt. 
Hier brannte ein Theil des Fußbodens und der Nebenthür. Die Ent⸗ 
ſiehung des Brandes ijt auf den großen Leichtſinn eines Dienſtmädchens 
zurückzuführen, welches ein mit glühenden Kohlen gefülltes Bügeleiſen 
auf den Fußboden geſtellt hatte, wodurch dieſer entzündet wurde. Nachdem 
man einige Dielen des Fußbodens aufgebrochen hatte, da auch der Einſchub 
ſchon Feuer gefangen hatte, konnte auch dieſer Brand bald gelöſcht werden. 
— Ein betrübendes Brandunglück hat ſich in der Nacht von Sonnabend 
zu Sountag zwiſchen 1 und 2 Uhr in dem benachbarten Schönwalde 
ereignet, wobei leider Verluſteine s Menſchenlebens zu beklagen 
iſt. Das daſelbſt vor dem Chauſeehausſchlagbaum belegene Wohnhaus 
nebſt angrenzendem Stallgebäude des Maurers und Eigenthümers Franz 
Jun ter wurde vollſtändig eingeäſchert. Das Feuer griff ſo ſchnell um 
ſich, daß die Bewohner des Hauſes von ihrer leider unverficherten Habe jo 
gut wie nichts retten konnten. Der 72jährige Arbeiter Franz Kilano wski 
drang in das brennende Gebäude, um noch feine Sachen zu retten; da 
ſtürzte die Decke ein und der Aermſte fand in den Flammen ſeinen Tod. 
Das Gebäude ijt mit 1200 Mk. bei der Weſtpreußiſchen Feuer = Sozietät 
verſichert. 

— Wie wir hören, hat es geſtern Nachmittag auch noch in dem Hauſe 
des Herrn Böttchermeiſter Jeſchte in der Baderſtraße gebraunt. Das 
Feuer konnte jedoch von Hausbewohnern noch im Entſteheu gelöſcht werden. 

* [Abgefaßt] wurde zier am Sonnabend Abend der Arbeitsburſche 
Andreas Hoffmann aus Rudak, wie er eben im Begriff war einen 
ganzen Sack Felle loseuſchlagen. Die Felle fo fein Vater angeblich auf 
dem Hauptbahnhofe geſtohlen haben. Der junge wurde ſogleich in Haft 
genommen. 

88 [Polizeibericht vom 7. u. 8. Juli.] Gefunden: 
Ein Säbeltaſche von einem Extratoppel in der Mellinſtraße. — Zuge⸗ 
laufen: Zwei kleine Hühner. — Verhaftet: 13 Perſonen. 


§ Podgorz, 8. Juli. Die Liedertafel hatte ihr 2. Sommerfeſt 
nicht gefeiert. An deſſen Stelle veranſtaltete geſtern der Wohlthätigkeits⸗ 
verein ein Sommerfeſt in Schlüſſelmühle, das nur mäßig beſucht war. 
Die Betheiligung am Preiskegelſchieben und Preisſchießen war ſehr gering 
was zum Theil wohl daran gelegen hat, daß die Preisauswahl zu wünſchen 
übrig ließ. Ebenſo wurde ein e vermißt. 

— Von der ruſſiſchen Grenze, 6. Juli Im Weichſelgebitett 
hält die Diirre an. Mehrfach iſt bereits mit dem Mähen begonnen 
worden, weil die Reife vor der Zeit eingetreten iſt. Im Durchſchnitt wird 
kaum eine Mittelernte erzielt werden. Das Heu iſt auf naſſen Wieſen gut 
gerathen. — Die Verhältniſſe im Gouvernement Petrikau werden wohl 
am treffendſten beleuchtet durch die halbmonatlichen Rapporte der Gouver⸗ 
nementszeitung. Durchſchnittlich werden in je 14 Tagen 4 Morde, 2 
Selbſtmorde und 4 Raubanfälle verübt. Die Zahl der gefundenen Leichen 
mit unbekannter Todesurſache beläuft ſich auf 2—3; Unglücksfälle mit 
tödtlichem Ausgange werden 11 verzeichuet. dieſer Ziffern entfallen 
auf Lodz und deſſen Vorſtädte. — Ungewöhnlich ergiebig war in dieſem 
Jahr der Störfaug in der Weich ſel, und zwar werden beſonders 
viel weibliche Thiere gefangen. Es find denn auch große Quantitäten 
Kaviar bereits in Warſchau eingetroffen. 


Vermiſchtes. 


Elf Landwehrmänner und Reſerviſten, meiſt verhei⸗ 
rathete Männer, wurden durch ein ſtarkes Kommando des brandenburgi= 
ſchen Füſilierregiments Nr. 35 in das Spandauer Feſtungsgefängniß 
transportirt. Die Leute hatten am Tage der letzten Kontrollverſammlung 
in Boizenburg in angeheitertem Zuſtande ſich ſchwerer, Vergehen ſchuldig 
gemacht. Sie lärmten auf der Straße. ſchlugen den Gendarm, der fie zur 
Ruhe verwies, zu Boden, ſtießen Majeſtätsbeleidigungen aus und wurden 
ſchließlich nach heftigem Widerſtande mit Waffengewalt feſtgenommen. Vom 
Diviſtonsgericht der 6. Diviſion find fie jetzt abgeurtheilt und zur Ver⸗ 
büßung der ihnen zuerkannten Straſe in Spandau eingeliefert worden. 
Das Strafmaß wird den Unglücklichen erſt im Gefängniß mitgetheilt. 

Revifion einer Alexianer⸗Anſtalt. Die von den 
Alexianern geleitete „Irren-Pflegeanſtalt Huus Kaunen“ bei Amels⸗ 
büren, die über 200 größtentheils von der Provinzialbehörde überwieſene 
Pfleglinge birgt, wurde dieſer Tage von einer unvermutheten außer⸗ 
gewöhnlichen Reviſion überraſcht. Ueber das Ergebniß verlautet bis jetzt 
nur, daß mancherlei erhebliche Mißſtände beſonders in den hygieniſchen 
Zuſtänden der Anſtalt, in der kein Arzt wohnt, eine gründliche Ab⸗ 
bilfe erheiſchen. Die Provinzialverwaltung ſoll die käufliche Uebernahme 
des ganzen umfangreichen, mit Landwirthſchaft verbundenen Anweſens von 
der Ordensgenoſſenſchaſft oder die Erbauung einer neuen Anſtalt unter 
ärztlicher Leitung mit Laienpflege bereits erwägen. 

Auf der Seine unternahmen 15 Arbeiter aus Yorh in etwas 
angeheitertem Zuſtande eine Luſtfahrt; in Folge ihres übermüthigen 
Schaukelns kippte das Boot um und 4 Arbeiter ertranken. 

Tau ſend Millionen Dollars. „ Und während auf der 
Orgel die zarten weihevollen Präludien zur Trauungsmuſik erklangen,“ 
ſchreibt ein Reporter des World in News‘ ork in ſeinem Bericht über die 
letzthin ſtattgehabte Hochzeit Burden⸗Sloane, „machte ich einen Ueber⸗ 
ſchlag über das Vermögen derjenigen, welche in der Kirche ſaßen und der 
Muſik lauſchten. Das Ergebniß waren etwa tauſend Millionen Dollars 
— alſo über viertauſend Millionen Mark. Herr Cornelius Vanderbilt 
war dabei als Erſter mit 120 Millionen Dollars betheiligt. 

Ein Rieſenſtör wurde bei Balje in der Unterelbe dieſer 
Tage gefangen. Derſelbe hatte ein Gewicht von 350 Pfund. Sein Rogen 
wog 80 Pfund und brachte in Hamburg über 300 Mark ein. y 

Rothwein als Löſchmittel. Bei dem neulichen großen 
Brande im Geſchäftsviertel von San Francisco mangelte es zuletzt an 
Waſſer, ſo daß die Feuerwehr 18 000 Gallonen (55 000 Liter) kaliforniſchen 
Rothweins, die in der Nähe lagen, zu Hilfe nahm, und der Wein bewäl⸗ 
tigte in der That den Brand. 


Windrichtung: Weit ſchwach. 


i Eingeſandt. 

Ein betäubender Lärm, der Stein erweichen, Menſchen raſend 
machen kann, wird jetzt ſchon wieder ſeit Monaten Tag für Tag und Abend 
für Abend auf dem Platze am Bromberger Thor, dem Gebiete des alten Gra⸗ 
bens, vollführt. Wehe dem armen Einwohner der Stadt Thorn, der das Un⸗ 
glück hat, ſein Heim in „Hörweite“ von dieſem Platze zu haben, auf dem alle 
erdenklichen Sorten von Drehorgeln, Muſchelgeheul, haarſträubende Blechmuſik, 
Trommelwirbel und Paukenſchläge, Löwengebrüll und die auch nicht immer 
gart klingenden Anpreiſungen der Ausrufer durcheinandertönen, als gelte es, 
die Welt auf den Kopf zu ftellen! In einem ſolchen „Heim“ wohnen zu 
müſſen, iſt keine Wohlthat mehr, nein, das iſt Plage! Am ſchlimmſten iſt es 
natürlich des Sonntags. Während jeder Sterbliche, der die Woche hindurch 
ſich im Geſchäft oder Bureau plagt, ſich darauf freut, den Sonntag im behag⸗ 
lichen Heim mit der Familie zu verbringen, kommt dies einem Anwohner 
dieſes „Feſtplatzes“ wie Hohn vor; er iſt froh, wenn er fernab von feiner 
heimiſchen Klauſe weilen darf, um nicht durch den betäubenden Lärm Daheim 
zur Verzweiflung gebracht zu werden. Vor zehn Uhr Abends, wenn die Lein⸗ 
wandzelte geſchloſſen werden, hat er überhaupt kein „Heim“, wenigſtens keins, 
in dem er ein menſchenwürdiges Daheim friſten kann. Was haben 
nun eigentlich die armen Menſchen, die dazu verurtheilt ſind, in Hörweite von 
dieſem Troubel zu wohnen, verbrochen? Zahlen ſie nicht dieſelben Steuern, 
wie jeder andere Bürger der Stadt Thorn? In anderen Städten wird ja 
auch einmal ein Karouſſel, eine Rieſendamenbude und dergl. aufgeſchlagen, 
aber der Rummel geht doch nicht, wie hier in Thorn, faſt durch das ganze 
Jahr! Iſt denn die Einnahme, die der Stadt aus dieſem Lärm a 
wirklich ſo gewaltig, daß ſie es vor Gott und den Menſchen verantworten kann, 
einen beträchtlichen Theil der Bürgerſchaft jahraus, jahrein auf das Entſetzlichſte 
zu martern?! Oder giebt es keinen Platz im Stadtgebiete, wo weniger 
Menſchen, als gerade hier auf dem Bromberger Thor-Platz, von dieſem Troubel 
betroffen werden? Wie wäre es, mit dem Wollmarkt? Vielleicht könnten 
dort jetzt einmal die Karouſſels ꝛc. aufgeſchlagen werden! Z. 


Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 7. Juli. Freiherr v. Hammerſtein erklärte, um bei Führung 
des Prozeſſes gegen die kleine Preſſe und das kleine Journal in leiner 
Richtung gebunden zu ſein, bis auf Weiteres ſeinen Austritt aus der 


deutſch⸗-konſervativen Fraktion des Reichstages und der konſervativen Frak⸗ 


tion des Abgeordnetenhauſes. 

Meſeritz, 8. Juli Es wurden gezählt: Für Dziembowski 5183 
Stimmen, für Szymanski 8042, für Herfurt (Antiſemit) 3601 Stimmen. 

Stockholm, 7. Juli. Heute Mittag traf der Kaiſer, König Oskar 
und Gefolge auf Station Mariafred ein unv begaben ſich zu Fuß nach 
Gripsholm. Bei Mariafred war eine große Ehrenpforte, auf welcher die 
Initialen des Kaiſers darüber die Krone in Blumen angebracht war, 
errichtet worden. An den Seiten befand ſich das deutſche und ſchwediſche 
Wappen. Tauſende von Menſchen waren in Gripsholm verſammelt. 

Sofia, 7. Juli. Prinz Ferdinand iſt nach Karlsbad abgereiſt, die 
Vertretung des Prinzen während deſſen Abweſenheit wurde dem Miniſter⸗ 
rathe übertragen. 


Für die Redaktion verantwortlich Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
Waſſerſtand am 8. Juli: um 6 Uhr Morgens über N 
Meter. — Lufttemperatur + 15 Gr. Celſ. Betten: ee 


Handelsnamridten. 
Thorn. 6. Juli. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter trübe 

Weizen ſehr flau Abzug ftodt 128 pfd. hell 148 Mt. 132 pfd 
hell 150 Mk. 127 pfd. bunt 146 Ml. — Roggen preiſe nominell 
weil So ae weet > 1 109 Mk. 122/4 pfd. 110/11 Mt 

er ſte ohne Hanbel. — Erbſen 

Hafer inländiſcher 110/15 Mk. : 1 AST eae 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 


sal Weichſelverkehr bei Thorn. 
felben inde bes pr — as ? En ee. er 


Thorn, 8. Juli. Waſſerſtand um 3 Uhr Nachm.: 0,26 Meter über Null 


Schiffsführer. | Fahrzeug. | Waarenladung. von nach 


Stromab: 

H. Bleſſin Kahn Bretter u. Kanthölzer Thorn⸗Hamburg. 
8 Höhne " E Thorn⸗Spandau. 
+ a > Bretter u. Bohlen ‚ Thorn=Berlin. 
E aa y wires Nieszawa⸗Graudenz. 
L. Zander ſen. 1 „ s > 
L. Zander jun. 5 A E ei 
Gollnik ” y 7 
395. Saar 1 = pl y 

oh. chmidt " " Nies = y 
en t 2 Nieszawa⸗Culm. 
J. Oſtrowski ¿ ; i 
F. Stiderati ; 3 E £ 
Gatzkowski $ x 7 > 
Radjinsti 3 2 : 2 

Wisniewski ; 5 ieszawa⸗Schuli 
F. Bocinasti HR Nieszawa⸗Schulitz. 
F. Lewandowski El 5 Nieszawa⸗Thorn 
n 10 ve e ⸗Schulitz. 

" ety = 

. 4 22 e loclawek⸗Thorn. 
0. Dal A i pe 

. Geider 7 — Steine Nieszawa⸗ 
8. Feldt A l 5 ieszawa⸗Thorn. 
Fabiangfij y > 2 5 
St. Lewandowski i > a “4 
Alb. Müller n i A x 
Ph. Racanowski " „ 5 4 

Stromauf: 

Kapt. Stachowsfi | D. „Brahe“ Baumw. Samenmehlf Danzig-Thorn. 
G. Andrzyck Kahn | leer Sr, 


Berliner telegraphiſche Schlußeburſe. 


e e E 8. 7. 6. 7. 
| eigen: Juli 144,25 | 143,— 

Ruff. Noten. p. Cassa | 219,45 219,50 y X 
Bed. aufWarfchaut.] 219,05 |219,10| doe an Dort 74 74 
Preuß. 3 pr. Conſols eae 100,70 Roggen: does 1292. e 121, l 
Preuß.3 ½pr. Conſols 104,90 | 104,60] "u 121,50 410,75 

Preuß. 4 pr. Conſols 105,80 105,75] September 120,75 | 125, 
Dtſch. Reichsanl. 30/, | 99,90) 99,90] hp 128,50 | 126,50 
Itſch. Rchsanl. 3½% 104 75 | 104,70) Hafer: Juli 128,75 | 128,50 
Poln. Pfandb. 4/29/0| 69,80 69,701 Oktob N 124.— | 124,50 

Poln. Liquidatpfdbr.| —,—| 68,10 REEL Juli 40 aE 
Weſtpr. 3½% Pfndbr. 101,50 | 101,60 Oktobe y 4330| 4 30 

Disc. Comm. Antheile | 224,10 | 223,60] ayiritus: 500r | ae 
Defterreich. Bankn. 168,65 | 168,95 | Sl Her lo 38.— 37,20 
Thor. Stadtanl.3½% e Juni 41,40 4 70 
Tendenz der Fondsb.] feſt. ruhig 70er September u 20 10 

— , 
Wechsel Digcont SU), Combord » Zinsfuß für deutſche Gtaat3=Ynl. 


at 


“|, für andere Effekten 4%. 


Perl-Seife wurde im Januar d. Js. von Herrn Dr. Karl Hoff⸗ 
mann, gerichtlich vereidigter chemiſcher Sachverſtändiger in Leipzig, in einer 
von ihm ſelbſt gewählten Verkaufsſtelle gekauft und auf unſere Veranlaſſung 
chemisch unterſucht. Die Analyſe weiſt den außerordentlich hohen Satz von 
80,82 Prozent Geſammtfett ot: Der Befund lautet: „Wie aus der 
Analyſe erſichtlich ijt, iſt Perl⸗Seiſe eine von Füllſtoffen völlig freie Seife, 
die weder unverjeiftes Fett, noch ätzende, alſo die Haut angreifende Sub⸗ 
ſtanzen enthält. Da ſie ferner angenehm parfümirt iſt, entiſpricht ſie allen 
an eine gute Toiletteſeife zu ſtellenden Anforderungen.“ — Geſtützt auf 
dieſe Beurtheilung empfehlen wir Perl-Selfe angelegentlichſt allen Müttern, 
Hausfrauen und Damen zur ſtändigen Benutzung. 
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Münchener Vicorin-Eheater Chor. 
Dienftag, den 9. Juli 1895. 


Loewenbräu. DEE Geichlofien. ug 


Generalvertreter: Georg Voss, Thorn. Mittwoch, den 10. Juli 1895: 


Bekanntmachung. Oeffentliche 
In unſer Geſellſchafts » Regifter il V t it et q erun 0. 
zufolge Verfügung vom 30. Juni 1895] Zum Verkauf von Mächlaßtgegenftän 
heute unter Nr. 122 bei der Geſell steht ein Verſteigerungstermin ant nächſten 
ſchaft L. Borchardt & Comp. zu eee get er, 
o eee Jakobs⸗Hospital hierſelbſt an, zu welchem 


a 


worden: Kaufliebhaber eingeladen werden. (2505) ; : 
, P N ‘ > Verkauf in Gebinden und Flaschen. aft ief 
he Eg am a ee Magifi wat (1764) 18 Flaschen für 3 Mark. dr A pat 2 
: = aA — Ausschank Baderstrasse No. 19. 2 Alles Nähere die Zettel. ug 


chardt aufgelöft. — — - 
Der bisherige Gefellidaiier Kauf⸗ Die zur L. G. Fenske'ſchen 


mann Paul Borchardt ſetzt das Konkursmaſſe gehörigen A 
ET din == AA — ienftag Abend: Probe. 

Nr ta bin l da 5 Selterwaflerapparate j + = —— — : === 04 Vollzähliges Erſcheinen dringend er: 

953 des Firmen ⸗Regiſters) . ſollen mit allem Zubehör ſchleunigſt DZ Provinzial-Ge Ss wünſcht. (2543) 


Oled uote Berta Sec Peer OSEN 18958 aufinännilher Verein 


i i Beſichtigung jeder Zeit geftattet. 
heute in unfer Firmenregiſter unter eſichtigung jeder Zeit g „ 


Thorner Liedertafel. 


Nr. 953 die Firma I. Borchardt]. Offerten mit Preisangabe bis zum * 5 ” E 

& Comp. in Thorn und als deren] LO. Jali er. erbeten an Yi ¡otro dec WET tet cala” Dampferfahrt 

> dae der un. Paul Bor- eN Robert, Goewe; ZU A 2 a 

ehardt ebendaſelbſt eingetragen worden.“ onkurs Verwalter. : PP DR i 
Thorn, den 4. Juli 1895 SS Fordon-Schulitz. 


Abfahrt prácife 2¼ Uhr. 
2506; Der Vorstand. 


Seebad Försterei b. Memel.“ Janne sien 


Königliches Amtsgericht ‚Danksagung. 
atte vom 
Bekanntmachung. last Monat ab die Auszehrung. Dat 


Zu Folge Verfügung vom 4. Julifarme Kind war bis auf die Haut ab. 


1895 ift an demſelben Tage die in] gemagert, hatte ſtarken Durchfall, fo A 3 i 

Thorn beſtehende Handelsntederlaſſung] dab es die behandelnden Aerzte auf (Alleiniger Pächter Rob. Kühnlenz). werden ſauber und billig zu jeder Zeit 
des Kaufmanns Benno Rosenthal] gaben. Als ich mich in meiner Noth Ei enbahn » Station, Poft - Agentur und Telephon = Verbindung ausgeführt. Seglerſtraße 19 
ebendaſelbſt unter der Firma B. Ro- an Herrn Dr. med. Volbeding Herrliche, ſehr geſchützte Lage, tauſende von Morgen der ſchönſten Nadel-] (2533) J. Pelleck. 


senthal in das Ddieffeitige Firmen- homöopath. Arzt in Düsseldorf Afi’ ‘oR: 5 . ; £ 
ge F „und Laubwälder, vorzügliches Warm- und Kaltbad, meilenweite, gut gepflegt Offerire: Neue febe ſchöne 


bee 4. dul O A wd Faron A, 
orn, . 8 8 ämmtliche Wohnzimmer find neu renovirt und mit ausgeſuchtem Comfort Frühe v. i 5 E 
Königliches Amtsgericht. g ee in ew vt i Brenn verſehen, vorzügliche Betten, beſte Verpflegung, billige Preije, keine Kurtaxe. # eo Sct ae Sn. 
Bekanntmachung Fiſch. Hierfür Herrn Volbeding meinen Volle Penfion 4— 450 Mk. pro Tag. Frühe Roſen & Ctr. 3 UNT. 
Zu Folge Verfügung vom 4. Juli beſten Dank. Jede gewünſchte Austunft wird umgehend ertheilt. Lieferung jeden Montag u. Donners, 
0 gung Steele, Ruhrau 19. 2503) Mit Hochachtung tag frei Haus. (2534) 


Sand, Dom. Bielawy bei Thorn. 
R Rob. Kühnlenz. Junge Mädchen, 
5 int ni j in Luft. n 
NB. Förſterei ift nicht nur Seebad ſondern auch ein Zuft-Rurort I. Ranges. welche Schneiderei verſtehen, er⸗ 
halten ſogleich gute Stellung durch 


y Thuringia“ J. Makowski, Seglerfir. 6. 
Versicherungs-Gesellschaft in Erfurt. f ormulare 


Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß wir an Stelle des zur An- u. Abmeldung 
Herrn Walter Güte, welcher gemäß freundſchaftlicher Uebereinkunft die Ver⸗ bei der 
tretung niedergelegt hat, dem Ortskranken-Kasse 
sind vorräthig in der 


Herrn Oskar Drawert ‘| Rathsbuchdruckerei 


in Thorn eine Hauptagentur unſerer Geſellſchaft übertragen haben und bitten, 
ſich in allen, dieſelbe betreffenden Verſicherungsangelegenheiten der Vermittelung Ernst Lambeck. 


des genannten Herrn gefälligſt bedienen zu wollen. Geſellen u. 2 ordentl. Knab. a. Lehrl. z. 
9 Dan ji x den act at 1895. e. 1 scioíere verl. A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


Die General-Agentur der Thuringia 3 junge Leute 


1895 iſt an demſelben Tage die in 

Thorn beſtehende Handelsniederlaſſung B. Oberftenfeld. 

des Kaufmanns Emil M Meine neuerbaute be 

unter der Firma Emil Hell in das , f bh 

dieſſeitige Firmen = Regifter unter Nr. Damp mu le, 

955 eingetragen. (2530) fin holzreicher Gegend nebſt Holzlager, 
Thorn, den 4. Juli 1895. Holzplatz. Wohnhaus, Stallungen und 


tt i i Garten, bin ich willens Krankheitshalber 
Königliches Amtsgericht. unter günſtigen Bedingungen an vers 
(2 


Bekanntmachung. kenfen. 460) 
Ueber das Vermögen 2 ron at Me . Lowicki, Maurermeifter, 


Gustav 1 Thorn iſt K 

am 6. Juli 1895 L f bil 

N 5 ne U Omo t e 
das Konkursverfahren eröffnet. E 

mit neuer Feuerbuchſe und neuem 
ee tank” desir Röhrenſyſtem, 2 Cylinder von Ganet 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt Buckau 10-—12 Pferdekräfte in vor 
bis 31 Juli 1895 züglichem Zuflande, 13% Om Heiz 
. : fläche, ſehr billig gegen Caſſa verkäuflich. 
Anmeldefrist Anfr. u. W. 100 an die Exp. d. Zig. 


16. ty 1 Wr finden gutes, billige ogis m öſti 
bis zum q Sugai 10 Hausbesitzer-Verein. | M. Zernecke. DR dmtere Spaten Bae f. 
am 3. Auguſt 1895, Genaue Beſchreibung der Wohnun 3 1 gut möbl. Zimmer 


Vormittage 11 Uhr gen im Bureau Eliſabethſtraße 4 


. ua e Bäckerſtraße 21. 3. Et. Am. 90 M. 


Unter Bezugnahme auf vorſtehende Bekanntmachung empfehle ich mich zur] nebſt Kabinet, auch Burſchengelaß, zu haben. 
Vermittelung von Anträgen auf Feuer⸗, Lebens⸗, Ausſteuer⸗ und Unfall⸗Verſiche⸗ Brückenſtraſe 16, 1. Treppe rechts. 
rungen aller Art zu billigen Bedingungen. 3 Zimmer und Entree, bequme Ein⸗ 


gemeiner Prüfungstermin | ie Prämien find angemeſſen und feft ohne Nachfdufverbindlichfeit. [7 Mbtuns von Wajjerleitung und Clojet, 
aug Prüfung á Die Pram fi g if j ft ) chſch B ichkeit keine Waſchküche noch Trockenboden, für 327 


am 31. Auguſt 1895, Baderſtr. 10 groß. Hofraum 150 M Proſpekte, Antragspapiere und Allgemeine Verſicherungsbedingungen ſtehen] Mart inkl. Waſſerzins vom 1. Oktober zu 
Vormittags 11 Uhr unentgeltlich zur Verfügung. : vermiethen. Bäclermeiſter Lewinsohn. 
horn, den 1. Juli 1895. (2466) Gerſtenſtr. 16 ijt die 1. Et. zu T u. 3 J. n. Zub., 


en den 6 Juli 1895. b 8 Pome je — Oskar Dra ne o. auch im Ganzen z. ver. 3. erfr. Gerechteſtr. 9. 
Wierzbowski, Mauerſtr. 36, 2. Et. 3 Zim. 430 M V e pr kleine Wohnung vom 1. Ottober 
Gena dee Rönigihrn,, Sandee 36; 3. 6 3 Sim. 320 Bt HkHlauptagent der Thuringia. [Vitis Cesenw. Mayor. 
mtsgerichts. 2 illerſtr. 8, 1. Et im. 2 : ) Sine fr — 
r DR eundl. W a 
Freitag, den 12. Zul 1895, e 23m onig Adam Kaczmarkiewicz ſche C ral ere ogmang von 2 ¿men 
; er eRajernenfir 43, part. 2 Zim. 120 M einzige echte > Et bli billig zu vermiethen. Moritz Leiser. 
von 10 Uhr Vormittags an Mellinſtr. 137, part., 4 Zim. 450 M | 1 Haupt. ü iſſement 1 irdl. mbl. Zim. z. verm. Uraberſtr. 3., III. 
werden im Bürgerhospital Mellinſtr. 137, part. 4 Zim. 450 Vip E a r de e r @ fiir Sak. e) möbl. Zimm. m. apart. Eing. ſof. bill. 
Nachlaßgegenſtüände | wevinite. 137, 1. Et 5 Zim. 5001 und chemiſche Färberei und Reinigung |” zu rn Capperuikasſtraſte 39, ILL. 
I. Wohnung, 2 Zim., Küche u. Zubeh. 


e 
verſteigert. (2536) Mellinſtr. 137, 1. Et 4 Ztm. 450 M 
Be ern Sole 22, 2. Gt. 2m Bin 30 Mm 
eine awit a Breiteſtraße 4, 2. Et. 4 Zim. | M. 
in der Nähe von Kaſernen, in Nate 2. Et. 6 Zim. 1100 W. 
La ge, beabſichtige ich Familien⸗Berhältn. 


| von Herren⸗ und Damengarderobe 

Kunst-Waschanstalt jeder Urt, Uniformen, Möbelſtofſe, v. 1, Det. z. verm. Brombergerſtr. SS, 
N N eppiche, Tiichdeden 2c. 3% Wohnungen, je 2 große freundl. 
Spitzen⸗, Mull⸗, Tüll⸗ und Gardinen⸗ Zim., helle Küche, Waſſerl. u. Zubehör, 

Wäſcherei. vom 1. 10. zu verm. Bäckerſtraße 3. 
Ein Laden mit —— Woh: 
nung, aud 3. Bureau zc, eigu., 
ſowie ein wohnbarer Keller, und die 


Thorn, 
nur Gerberſtraße 13015. 


halber unter günstigen Bedingungen] Saderſtraße 2, part. 5 Jim. 650 Di [EJE Se. Etage von 3 großen ſreundl. Zimmern 
zu verkaufen. rel 5 2, Tm 850 M Que SRT, & Küche u. Zubehr vom 1. Oktober Zu poca 
Moder Weſtpr. E. de Sombré. Schulſtraße 20, 1 Pferdeſtall. >) Die ftille und freundliche S Sole: und critvaj nite, 
Standesamt Thorn. Schloßſtr. 4, Pierdeftall ©) ö y F 
Vom 1. bis 7. Juli ſind gemeldet: Breiteſtraße 40, 3 Zim. 560 M Sen $1 on in 6 12308) — Ble 

a) Geburten: Bäckerſtr. 43, 2. Et, 5 Sim. 780 M/S ine berrſchaftliche Wohnung, 2. Er, 

1. Kaufmann Alexander Renné, S. 2. E . . 


. 5 > 2. Jakobsſtr. 17, Lad. m. Wohn. 800 Di. 
Böttcher Johann Zgaga, T. 3. Arbeiter > 
Simon Stantiewicz, S. 4. Schneider Ignatz zn = A — 7 a = = 


Lukaszewski, T. 5. Lokomotivheizer Here \ 
mann Diigeäfl, T. 6. Hoboiſt⸗ Ba Grabenſtr. 2, 1. Eig., 4 Zim. 550 Di. 
Albert Bart, S. 7. Vidermeijter Franz Geiligegeififir. 2, 2 Etg., 3 Z. 480 M. 
dee tra c . edades El, 1 de: 4 Din. 20M 
omeit, T. 9. Arbeiter Auguſt Zabel, T. A : 
10. Oberfenermerter Emil Krebs, * 11. Tuchmacherſtr. 11, part. 2 Zim. 215 MN. 


iſt für den Preis von 925 Mk. incl. Waſſer⸗ 


ins von jogleich reſp. 1. October d. 38. zu 
A] oem. ve. Zieine, Goppermituönt. 22, 


— e 
Keller 
u verm. gr. ölbt, trocken, paf 

Lager- bb. Gender Eing. iones. 


Westerland-Sylt 


von Fräulein Marie ILambeck mit gemüthlichen Zimmern 
und vorzüglicher Verpflegung empfehlen aus eigener Kenntniß. 
Böttcher, Superintendent, Neutomiſchel, Prov. Poſen, 
Dross, Pañor, Berlin W., Genthinerſtraße 20, 


DOLO (DOS 


ider Josef Rogoginsti, S. 12; Pferde-] Bäckerſtr. 21, Keller 2 Zim. 240 M. i N O. 

babtdafiner Dio Germann, ©. 13. Schuh- Grabenftr. 2, Keller 2 Zim. 150 M. Falke, Kgl. Eiſenbahn Bauinſpektor, Berlin NW., Flemmingſtr. 3. E A 
macher Anton Vilinsti, T. 14. Cine une Mauerſtr. 36, 3. Et. 3 Zim. 390 M [5 1 3 e Wohnung, eo go a = — 
eheliche get Sterbefälle: 3 2% 4 : 2 ~ DIAIVDIMVIOINIX DITA DN i alt . Jin eee Sate 

* : Neuſt. Markt 18, 1. Et. m. y Bi EHRE . Thü isches mo. jofort zu verm. Zu erf b. Schloſſer⸗ 

e, ee, 46 1 gm 1209) Vaseline bold Cream-Scite | [rTechnikum Jimenau» nejer cle weib ¡Brombergeriteafe 

bert, 4 Mon. 4. Brunnenmeiſter Richard Mauerſtr. 61, 1. Et. 2 Zim. 255 M. durch ihre Zuſammenſtellung mildeſte aller Bede. u einen e 1 eine e le 

Schulz, 41 J. 5. Mourergejelle Bernhard] Schulſtr. 22, 1. Et. 4 Zim. 470 M. Seifen, besonders gegen rauhe und aufge⸗ eee s er Jentzen. — — PE mi 
inger, phe „„ Culmerſtr. 11, 3. Et. 2 Zim. 210 M ſprungene Sens fowie zum Waſchen Ein Kanarienvogel 

8 Siro Wadi, Spomas, 8 M. 9. Waders] Kloſterſtr. 4 pret 1 ge Zun 270 We. fund Baden Kleiner Kinder. Bort. ac Be 

leheling Geinrigy Ouffan Haase, 0 J. 10.[Shilerftr. 20 1. Et. 3 Sim. 240 m St. 50 Bl ee teste Sa Eine Salon- entflogen. Abzugeben gegen gute 

Bictoria Mimet, 6 M . Wiodislaus | Sgjillerítr. 20, 1. Et. 2 Bim. 210 M. KN NN NK KICKER : Beloonung_ Araberſtraße 18. 

Se 12 => Je Gertrud Marie] Gerberſir. 18, 2. Et. 4 Zim. 1779 M. und vier e n en 
lower. i Nene. Bäckerſtr 43, part. 2 Zim 198 M. : 1 1 G fu d 

e Reihe A o und] Schulſtr. 3, 1. Et. 4 Zim. 500 M. (] U fl It Es Zimmereinrichtungen 1 5 

Valeria Rogoczinsti. 2 Schiffseigner Joſeſ] Schulſtr. 3. 2 Et. 4 Zim. 450 M. billig zu verkaufen (2540) eine goldene Damenuhr mit gol: 


Coppernicusſtr. 20, I.] dener Kette am Sonnabend Nach⸗ 
hatßabzugeben pp u mittag. Abzuholen gegen Finderlohn 


: | Exped. derz Thorner Zeitung |; © eaten und Erſtattung der Inſertionskoſten in 
1 belt SP tae tae Julianna} Brückenſtr. 26, 3. Et. 2 Zim. 150 M. 2 ie) 9 r M. geh der Expedition diefer Zeitung. (2539 
Sehmrau. Brückenſtr. 26, 1. Et. 3 Rim. 240 M. PAA NN NO WNTNWWNNlemehidon diefer Zeitung abzugeben. (20260 Perz a 


Drud und Verlag der Raihsbucjoruderei Ernst 


0 

Drulla und Angellen Mianowitß. 3. Schuh- Baderſtr. 20, 2. El. 4 Zim. 640 M. 
macher Stephan Stellmann und Marianna] Mellinſtr. 89, 2. Et. 7 Zim. 1150 M. 
Lorenz. Brückenſtr. 26, 3. Et. 2 Zim. 150 M. 


PRO . ' * 
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Beilage zur „Thorner Zeitung“ in Thorn. 


Gedruckt in der Naths⸗ Buchdruckerei Thorn 


1. Klaſſe 193. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. Y li 1895. — 3. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 60 Mark (nicht wie am erften Ziehungs tage 
irrthümlich angegeben wurde 210 Mk.) find den betreffenden Nummern in 
Klammern beigefügt. (Ohne Gewäbr.) 
7 (100) 106 211 685 817 85 926 1149 623 886 990 2163 391 417 
32 82 98 505 56 62 743 3302 47 475 820 908 4057 297 354 479 674 
985 5136 85 297 374 519 624 707 18 77 865 977 6194 314 426 88 
510 671 7091 193 243 307 9 80 770 97 820 942 8113 200 355 (100) 
479 573 683 91 794 829 988 9119 200 365 87 489 96 588 879 96 
10017 77 237 46 760 946 96 11055 162 402 3 804 916 (100) 97 
12108 34 38 249 311 430 95 528 650 78 760 13427 511 673 861 14062 
379 430 826 923 15018 124 249 424 30 66 534 665 756 811 31 162,7 
698 712 848 17014 86 524 65 76 737 (200) 57 835 60 924 32 60 18081 
113 490 562 607 34 770 845 905 9 64 19022 86 141 272 570 774 955 62 
20110 85 467 80 687 987 21035 334 72 583 700 34 96 878 952 
22030 (100) 203 56 409 18 29 83 23048 77 200 26 669 82 865 68 995 
24012 166 432 60 (30000) 78 86 923 25215 357 702 818 72 955 98 
26167 341 97 (150) 479 513 619 783 954 57 27225 87 96 503 879 87 
905 28031 143 400 621 819 29054 242 374 438 700 6 816 
30008 675 #1269 420 576 642 32084 294 368 77 632 93 980 
33077 392 449 60 806 936 34217 (1500) 588 791 817 33117 69 279 
339 591 614 50 762 883 36669 73 86 37011 370 406 (100) 38 510 
809 963 38027 65 262 92 315 68 549 643 39079 155 420 523 705 13 
40047 71 123 39 209 84 (100) 345 (200) 580 925 41035 47 186 
289 963 42046 77 (300) 121 239 306 777 91 813 43105 291 347 67 
(100) 630 822 68 44108 529 54 652 94 (300) 712 41 940 (150) 45144 
447 50 741 (150) 46028 137 216 33 441 57 60 (100) 415 27 854 989 
47157 286 328 49 81 98 517 669 48019 146 718 67 49155 453 502 
50126 309 (100) 406 532 45 93 (100) 832 (100) 927 44 51122 356 
— 48 678 (100) 783 888 52364 (100) 74 414 528 53094 121 435 537 
— So 749 65 866 97 54021 81 102 67 (100) 697 899 995 55260 
£ 4 514 741 94 897 920 56029 56 76 254 529 626 71 704 57185 
684 739 89 550 678 964 58099 323 424 53 523 856 (300) 59100 23 


, 60254 384 608 73 712 891 905 61038 390 77662081 696 735 
826 333 618 1563226 356 64 597 613 61033 65512 614 66123 
245 (1549 746 6911224720 57 617 863 962 90 68005 23 187 201 
335 61 649 67 887% 77 277 623 923 (100) 

70105 © 691 730068 1008 16 449 674 90 72046 61 140 237 381 
(180) 451 60 „ 795983 „4 (100) 167 484 643 838 951 74072 360 62 
612 78067 001 156 210 19 37 365 586 731 85 875 979 

(150) 126 286 (200) 344 885 79043 79 459 


83 81025 100 (100) 319 684 94 
764 803 82012 94 119 205 59 (100) 60 328 707 40 83020 135 47 
225 80 545 668 84002 6017301 474 226 62 428 68 722 (500) 871 77 
—— 9 4 951 q 145 326 83 434 798 892 997 87050 363 460 
88025 ¿ 
ee 654 936 89131 59 312 14 


(100) 


408 
686 540 67 72 653 96 708 


962 108142 


— PPP ———— —ꝛn: — — 


110035 126 221 68 421 111048 216 624 759 995 112185 274 
315 778 985 113165 524 37 961 84 114084 116 (100) 458 86 88 881 
115147 519 49 65 636 732 57 816 (100) 116069 154 313 406 508 46 
706 18 24 65 (100) 840 117306 23 87 490 732 (100) 810 118138 521 
752 81 803 948 119061 414 92 526 64 632 (15000) 87 914 16 54 77 

120180 304 453 71 588 761 810 28 121085 88 184 205 29 313 18 
41 457 526 641 ( 00) 724 72 882 122144 298 368 84 453 60 609 46 
707 123189 235 367 788 884 990 99 124045 564 647 92 125408 
615 126170 350 752 69 805 127076 125 63 307 78 432 (200) 513 
749 859 986 128102 319 415 806 129091 255 96 386 515 616 

130097 524 831 905 131232 452 727 838 132133 352 412 602 927 
133121 229 434 70 (100) 592 747 134118 306 413 133209 342 421 874 
136621 941 57 137042 337 403 550 69 660 128051 245 646 139027 
396 449 788 894 

140439 718 84 962 141027 29 47 136 219 407 510 (100) 142014 
111 21 30 216 392 499 807 43 955 14:1020 252 501 750 64 97 144U19 
73 103 364 81 408 34 98 606 893 145208 308 490 709 925 62 80 
146040 237 425 599 636 60 778 884 147165 602 4 51 148140 242 
368 425 57 531 818 21 149129 91 237 327 82 419 27 798 (100) 

150020 367 555 78 630 43 706 (100) 13 151080 103 241 623 73 
956 152206 337 611 763 93 875 963 153160 223 254 94 439 568 (100) 
616 923 154025 93 108 12 81 365 517 28 99 602 91 897 (150) 155156 
409 605 46 744 822 71 939 156215 96 469 737 59 77 825 157233 37 
339 410 40 585 748 847 946 158058 65 122 52 334 85 641 49 966 91 
159015 89 282 (100) 585 601 922 69 

160224 324 629 761 837 974 161002 606 734 (200) 162055 59 
88 313 525 53 65 935 81 163004 186 248 491 572 688 763 164026 
172 484 95 596 696 845 979 165159 589 778 166019 148 301 70 (100) 
517 167094 318 619 (1500) 760 932 (100) 168276 401 7 70 515 608 
85 783 169079 115 353 80 403 13 30 991 

170190 242 57 94 718 38 964 86 171007 101 (100) 201 389 9¹ 
418 172058 399 461 94 590 540 49 704 985 173416 686 875 174067 
300 591 639 953 175224 339 473 743 815 90 980 176491 508 741 
177007 63 420 745 842 933 178064 117 225 47 406 88 179422 
94 597 695 702 860 61 

180165 (300) 78 491 521 44 70 93 604 67 181038 144 (150) 337 
492 737 68 887 945 182221 512 678 798 183176 79 587 611 (100) 
761 80 90 823 51 478 184339 507 41 661 71 185121 330 50 96 428 
549 671 741 878 910 40 186104 11 256 349 451 631 46 187208 348 
(100) 457 501 799 884 999 18 188024 159 97 393 (100) 94 485 
189355 81 522 673 97 744 (300) 

190: 52 389 529 615 42 963 191265 330 192007 65 146 237 429 
55 503 633 773 935 39 50 193151 323 32 493 632 860 972 194485 
500 35 662 73 79 955 195182 93 293 499 531 883 196039 67 273 
oe = (300) 66 197074 311 37 71 915 83 198367 745 985 199081 
1 203 22 

200485 636 854 919 73 201165 231 97 300 10 465 544 844 
202274 485 630 78 91 845 (100) 52 59 980 82 203109 84 232 378 
(100) 402 661 204020 122 24 279 360 (100) 48 648 55 205222 76 331 
571 686 808 206092 (100) 269 92 465 96 630 955 207144 325 509 23 
605 94 702 18 208174 315 209020 23 116 65% 811 

210013 211 27 57 343 487 522 664 817 988 211035 54 (100) 250 
601 917 95 212039 75 189 (100 322 539 46 616 32 86 727 58 924 55 
213020 210 339 99 (100) 434 63 530 41 640 44 880 961 214391 613 
51 71 742 929 215008 51 285 575 811 216261 316 413 79 762 
217155 232 329 439 91 555 747 879 218044 (100) 91 (100) 115 212 
399 805 950 219218 23 51 317 45 558 90 

220258 581 694 221384 453 593 777 880 222087 127 219 436 
575 620 726 63 957 223221 506 (101) 63 98 861 93 224133 348 85 
767 832 36 66 999 225072 191 382 606 

Die nächſte 3ieg ng beginnt am 12, Wigup. 
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